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Noch einmal Alastergas.
>ir erhalte» folgende Zuschrift, die w ir ohne weitere 
nngen zu veröffentlichen »ns bewogen fühlen:

B c r c h r l i c h e  S  ch r  i f  t l c i t u n g !

;m Vertrauen auf Ih re  bewährte, liebenswürdige l l iv  
chkcit, mit welcher S ic  sowohl unserm Ausführungen 
ßt a s s c r g a s ,  als Jenen einer erste» elektrotechnischen 
gegen,  Wasscrgas in Ih rem  geschätzten Blatte Raum 
bitten w ir S ic  noch um die Aufnahme einiger Zeilen zu 
geregten, actucllcn Gegenstände, zumal mir uns ver-- 
fühlcn, den anscheinend tief gekränkten Verfasser des bc- 

:u Artikels in N r, 23 dieses Wochenblattes vom 5. Jun i 
ii versichern, das; cs uns ferne lag, irgend einem clcctro- 
cui Gemüthe nahezutreten, daß w ir ihm vielmehr mit 
gen den gebührenden Dank dafür abzustatten uns Gele- 
gcboten zu haben, noch Einiges über Wassergas u u s c r  c s 
s zu sagen, was w ir ohne so bestimmte Anregung kaum 
,ulaß genommen hätten hier zu verhandeln,
Cchiic also auf die sehr hübsch gedrechselte hoh l e  Rede­
st vom „verlassenen Soden der Objektivität" des Näheren 
gen, wollen w ir kurz und bündig Thatsachen erörtern,
Tie Electrieität hat sich seit Jahrzehnten auf dem Gebiete 
leuchtung und Kraftübertragung bestens bewährt, ist und 
aber inT Sciistciiie der Koste» besonders f iir  so' verhält 

jig kleine Anlagen, wie Waidhofen n. d, Ubbs umvidcr- 
cin Luxus, T ic  Beschäftigung mit Electrieität eine teere 

rei zu nennen, wäre frivol und dumm, deshalb verwahren 
is auch dagegen, dies gethan zu haben ; hingegen haben 
)ic Freude an Spielereien m it Electrieität", das heißt die 

au den verschiedenen Fernzündungen, Aus-, Ein- und 
iltuugcu re, geflissentlich tadeln wollen, weil sic alsArgu- 
zegen andere Belcnchtungsarte» angeführt werden, nur um 
icchtigtcn Bedenken ob der heute allerorten noch viel zu 
Elcctricitätspreisc einzulullen,
3 a ! —  wenn man die Elcctricitätsfrage für eine schon 
allen Richtungen in befriedigender Weise gelöste halten

Aber die Abnahme in der Leuchtkraft der Glühlampen, 
sticken und noch lange nicht befriedigend gelöste Austauschen 
ohleustifte in den Bogenlampen, die nur zu leichte Mög- 
; eines plötzlichen, gänzlichen Versagens der ganzen Anlage 

Nccumulatorcn-Rcserve), die Unvcrlässigkcit clcctrischcr 
reu durch da« nur zu häufige Abschmelzen der Anker, die 
eichenden Sicherungen gegen Kurzschluß , , , , das alles 
gerade auch nicht s o vollendet aus, daß man Ursache hätte, 
ei auf die Verwendung zu Heiz- und Kochzwcckcn, sowie 
chnologischcu, gewerblichen und Laboratoriumszwccken nur 
h deshalb zu verzichten, weil die Electrieität doppelt und 
ch so theuer ist, als andere Beleuchtungsmittcl —  und 
die Herren Elektriker von der Höhe ihrer theoretischen Jde- 
> unfehlbar und stolz hcrabblickcn auf das kleine genüg- 

aber praktische Volk Jener, denen eine im Durchschnitt 
gere Beleuchtung, bei garantirt ungestörter, sicherer Funk- 
auch noch dann lieber wäre als Electrieität, wenn sie viel 
er als diese, und entschieden vielseitiger und allgemeiner, zu 
enden ist.

Es wird uns ein Vergnügen fein, den Herrn Verfasser 
Anti-Wassergas-Artikels in einer u n s e r e r  Wassergas- 
stcu zu begrüßen, damit er sich davon überzeuge, wie weit 
jene Thüren sind, die er m it so viel Aufwand ein,»rennen 

einte, W ir haben nur von dem nach u n s e r e m  System 
flten WasscrgaS gesprochen, —  der Herr Verfasser polcmi- 
uit Verordnungen, Sentenzen und Eitateu aus Fachschriften 
: ein Wassergas dedato spätestens vor drei bis vier Jahren, 
ms folgt, daß er sich durch Augenschein davon überzeugen 

w ie  u n s e r  Wassergas beschaffen fei, bevor er zu einem

Urtheil h i e r ü b e r  berechtigt ist. E r würde daun wissen, daß 
eine Gefährdung der Gesundheit durch Wassergas-Leitungen nicht 
cxistirt, das man Ocfcu und Herde ohne Abzugslcitungcn für 
die Vkrbrcnnuugsproduetc heute für gar keine Gasheizung mehr 
construirt; daun auch, daß man nach u n s e r e m  Verfahren 
in einem Gastrocknuugs-Apparatc (und nicht Gaswaschapparatc) 
das Wasscrgas sowohl seines Gehaltes an Wasser, als auch 
eines solchen an Eiscnkohlcnoxyd vollkommen entledigt, so daß 
wider ein Einfrieren der Leitungsrohrc, noch ein Belegen der 
Glühkörper m it Eisenoxyd mehr möglich ist. Auch wurde er sich 
durch den Augenschein davon überzeugen können, daß die Größe 
einer Anlage für alle sonstigen Eigenschaften unseres Wasser- 
gases belanglos ist und nur bei zunehmenden Cousum eine Herab 
Minderung deö Abgabspreises bedingt,

Run möchten w ir noch hinzufügen, daß mir nicht aus 
Opposition gegen die Electrieität, sondern nach jahrelanger, 
angestrengter und wissenschaftlicher Arbeit nur in dem Bestreben 
an die Vervollkommnung des Wasscrgascs gegangen sind, ein den 
moderne» Anforderungen entsprechendes und womöglich alle An­
deren in punkto Wohlfeilheit überragendes Beleuchtungsmittcl zu 
schaffen. W ir dürfen behaupten, daß uns das auf eine in jeder 
Beziehung befriedigenden Weise gelungen ist —  und wenn w ir 
cs unterlassen hp.be», marktschreierisch die Reclamctrommcl zu 
rühren, darf mau daraus nicht den Schluß ziehen: die von uns 
vertretene Sachs» sei unfertig.

Was schließlich die Preisfrage betrifft, gehört sic n a t ü r ­
l i ch auf cm mfoerw B la tt, weil sie ein z u einfaches 'veechcn- 
Problem ist. Kann sich doch ein jeder an den Fingern abzählen, 
wie gros der Unterschied ist zwischen der Amortisirung eines 
Eapitals von t-0— 90.000 Gulden und derjenigen eines Capi 
tnls von 130> 150.000 Gulden, Und eben weil es Sache der 
Lichtabnehmer ist, das jeweilige Anlagekapital zu amortisircn, 
hielten w ir cS für unsere Pflicht, denselben ein B ild  über 
Wassergas zu geben, damit sic auf Grund des immer hochwich­
tigen Kostenpunktes sich entscheide» können, ob sie eine eventuell 
etwas v i e l  theuerere elektrische Beleuchtung auch daun noch 
wollen, wenn sic wissen, daß dem unbedeutendem Mangel an 
Begncmlichkeiteu einer Wasscrgasbclcuchtuug, nebst allen ihren 
Vorzügen die auffallend geringen Kosten die Wage halten.

vom Schwurgerichte.
S t .  P ö t t e n ,  1. Ju n i 1897. 

Gotl Rchak.
M it  1. J u n i begann die nur auf einige Verhandlungen 

sich erstreckende zweite Session der heurigen Schwurgerichts - 
Periode.

Den Neigen derselben eröffnete der 43 Jahre eilte Tag- 
löhuer Earl Rehak (auch Greller genannt), nach Zwentendorf 
zuständig, ledig, schon oft abgestraft, angeklagt eines Sittlichkeit«- 
Verbrechens, des Diebstahls und der Uebertretung öffentlicher 
Einrichtungen.

Dieser Verhandlung präsidierte: LGR. Lankmayr; Ver­
treter der Anklage: S A . von G riiinnburg; Vertheidigung: 
D r. Danner.

Seit Jahren hat die Behörde nach einem Jndividium 
gefahndet, das lange Jahre wegen gefährlicher Verbrechen im 
Kerker zugebracht und eine ganze Reihe neuer Delikte begangen 
hat, um derentwillen cs auf das empfindlichste hätte bestraft 
werden sollen. Es ist dies Carl Rehak, ein Gauner durch und 
durch. Seine Figur ist fast legendär geworden. O ft und oft 
hat man in Häftlingen den gefährlichen Menschen gemuthmaßt, 
oft glaubte man aus seiner S pur zu sein. Wurde ein Ver­
brechen in den Forsten um Wien begangen, galt der erste Ge­
danke Rchak. Sein B ild  zierte mit photdgraphischer Treue den 
Steckbrief, der in einer Unzahl von Exemplaren verbreitet, ihn 
genau beschrieb. Alles war umsonst. Den» in Erdlöchern und 
verfallenen Hätten, in Scheuern und unter den Bäumen näch­
tigte Rchak. Endlich ist der Viclgesnchte im December vorigen 
Jahres der Behörde doch in die Hände gefallen. Rchak hat be­
reits zwanzig Jahre seines Lebens im Kerker zugebracht. Seine 
letzte Strafe —  12 Jahre schweren Kerkers —  hat er bis 
zum 20. Oktober 1888 wegen Raubes in Karthaus verbüßt. 
Seither hat er unter falschem Namen wiederholt Abstrafungen

wegen Landstreicherei erhalten und befand sich wieder unter irgend 
einem Namen im November und December beim Gericht in 
Spitz wegen Landstreichern in Haft, als einem Beamten die 
die verschiedenen Widersprüche in seinen Angaben auffielen. E r 
wurde photographirt und die Wiener Polizeidircction erkannte 
in demselben den so sehnlichst gewünschten Earl Rchak, welcher 
dem Kreisgerichtc S t. Pölten eingeliefert wurde. Rchak war auch 
eines Mordes verdächtig, doch wurde die Untersuchung in dieser 
Richtung eingestellt. E r hatte sich daher heute nur wegen einer 
Reihe von Diebstählen und einem Sittlichkeitsverbrechen zu ver­
antworten.

Der ihm zur Last gelegten vierzehn Diebstähle ist Rchak 
im allgemeinen geständig, das Sittlichkeitsverbrechen, welches er 
im Jahre 1889 im Walde bei Kronstein an einer Taglöhnerin 
verübt haben soll, leugnet er jedoch.

Die Diebstähle hat Rehak theils bei seinen Dienstgebern, 
wo er vorübergehend einige Tage in Arbeit stand, theils durch 
Einsteigen bei den Fenstern in die versperrten Wohnungen im 
Gerichtsbezirke S t. Pölten ausgeführt. Der Gesaunntschade be­
trägt 303 fl. 53 kr. nach Feststellung der Staatsanwaltschaft.

Sämmtliche Fragen ans Diebstahl wurden von den Ge­
schwornen einstimmig bejaht, dagegen die Frage auf das S it t-  
lichkcitsvcrbrcchen mit 0 Stimmen bejaht und 6 Stimmen ver­
neint. Der Gerichtshof verurtheilte Rehak wegen Verbrechens des 
Gewohnheits-Dicbstahles zu sechs Jahre schweren Kerkers; vom 
Sittlichkeitverbrechen wurde derselbe jedoch freigesprochen. Die 
Zulässigkeit der Stellung unter Polizeiaufsicht nach verbüßter 
Strafe wurde ausgesprochen.

S t .  P ö l t e n ,  2. J n n i 1897.

BrayHlc-zung.
Wegen obigen Deliktes hatte sich heute zu verantworten 

Agnes Appel, zu Neustadt! geboren, nach Peuerbach zuständig, 
40 Jahre alt, verheiratet, Taglöhnerin, zweimal wegen Dieb- 
stahls (darunter einmal wegen Verbrechens) bestraft.

Vorsitzender: LGR. Schn iit; die öffentliche Anklage ver­
trat S A . v. Grimmburg; als Vertheidiger der Angeklagten fun­
gierte D r. Haala.

Agnes Appel ist. angeklagt, sie habe am 21. M ürz 1897, 
gegen !> llh r morgens, in der Gemeinde Krcnnstetten im Hause 
des Wirtschaftsbesitzers Anton Holzingcr (Hans Schweig Nr. 31) 
das an der Nordscitc des Stalles zum Schutze gegen die Kälte 
vor der Stallthürc angebrachte Stroh entzündet und dadurch eine 
Handlung unternommen, aus welcher nach ihrem Anschlage an 
fremdem Eigenthum eine Fencrsbrunst entstehen soll; ferner habe 
sie das Verbrechen der öffentlichen Gewaltthätigkeit und die Ueber­
tretung gegen öffentliche Anstalten und Vorkehrungen begangen.

Agnes Appel wohnte in dem dem Anton Holzingcr ge­
hörigen sogenannten Schweighänsel und hätte infolge Kündigung 
seitens des Anton Holzingcr bereits am 19. Februar d. I .  die 
Wohnung verlassen sollen, über B itten gestattete ih r aber Holzingcr, 
noch bis zum 20. M ärz l. I .  zu bleiben. Wegen der Kündig­
ung war nun die Appel dem Holzingcr übel gesinnt und gab 
ihren Gefühlen gegen Holzingcr etwa 14 Tage vor dem Brande 
dadurch Ausdruck, daß sic vor der 10jährigen Pflegetochter des 
Anton Holzingcr, Anna Ernegger, welche in der Nahe des 
Schwcighünsels beschäftigt war ausspuckte und ihr zurief: „ I h r  
wcrd's ch auch noch amöl Tagwerker!"  Ans diesen Gründen 
und weil knapp bei dem Feldwege südöstlich am Schweighäusel 
eine Fußspur entdeckt wurde, wurde nach dem Erscheinen eines 
Gendarmen bei Agnes Appel eine Hansdurchsuchung vorge­
nommen, um jene benagelten Schuhe zu finden, von denen die 
entdeckten Spuren herstammen.

I n  der That wurden ein Paar Holzschuhe vorgefunden, 
von welchen der rechte Schuh fünf größere Nägel in derselben 
Anordnung anfwies, wie ans den Fußspuren solche wahrnehmbar 
waren, was auch der gerichtlich vorgenommene Localangenschein 
bestätigt. Bei Auffindung der Schuhe waren dieselben noch ganz 
naß und mit Koth bespritzt, was nicht hätte der Fall sein 
können, wen» diese Schuhe längere Zeit im Zimmer gestanden 
und an dem betreffenden Morgen nicht benützt worden wären. 
Dies bestätigten auch übereinstimmend die Zeugen.

D ie den Geschwornen vorgelegte Frage wegen Brandleg­
ung wurde von denselben mit 8 gegen 4 Stimmen bejaht, wo- 
rauf der Gerichtshof die Agnes Appel zur schweren Kerkcrstrafc 
in der Dauer von 3 Jahren verurtheilte.

S t .  P ö l t e n ,  3. Jnn i 1897.

Sittlichkeitsverbrechen.
Bei der heute geheim durchgeführten Verhandlung wurde 

der 10 Jahre alte Wagnerlehrling Franz Renner aus Bischof?



%r. 24.
ftctten wcgcn eines Sittlichkeitsverbrechens zu vier Monaten 
schweren Kerkers verurtheilr.

Vom Llindcsmordc freigesprochen.
Des Kindesmordes angeklagt, befand sich auf der Anklage 

bank die 27 Jahre alte Dienstmagd Theresia Geisebner, in T iirn iß  
geboren und dahin zuständig, ledig, zuletzt in M arktl bediensiet, 
bisher unbescholten.

Dieser Verhandlung präsidirte: LGR. S e yd l; Vertreter 
der öffentlichen Anklage: S A . v. Grimmburg ; die Vertheidigung 
hatte D r. Hechler in Händen.

Die Anklage lautet: Theresia Geisebner habe gegen ihr 
in der beacht zum 10. December 1896 im Hanse der Juliane, 
M itterer in M arktl unehelich geborene Kind bei der Geburt in 
der Absicht es zu todten, dadurch, daß sie demselben bcir Hals 
m it einer Schnur zusammenschnürte, auf eine solche A rt gehan­
delt, daß daraus dessen Tod durch Ersticken erfolgte und habe 
hiedurch das Verbrechen des Kindesmordes begangen.

'Rach dem Aussprache der Gerichtsärzte ist das Kind durch 
diese Strangulierung an Erstickung gestorben und ist dasselbe 
vorsätzlich getödtet worden.

Theresia Gaisebner behauptete, daß sie das Kind in einen 
Kittel eingewickelt und ohne zu wissen, ob das Kind lebte oder 
todt war, auf den Dachboden getragen und in dem Koffer „„.e r 
der Wäsche verborgen habe. Bei deut Einwickeln in den Rock 
könne sich das Rockband zufällig um den Hals des Kindes ge 
schlnngen haben, erwürgt habe sie es nicht.

Das Verbiet der Geschwornen lautete: Hauptfrage: K in­
desmord, 10 Stimmen ja, 2 Stimmen nein; Zusatzfrage, ob 
die That im Zustande von Sinnesverwirrnng begangen wurde, 
12 Stimmen ja. Som it ist Theresia Geisebner vom Kindes 
morde freigesprochen.

S t .  P ö l t e n ,  4. J u n i 1897.

Sittlichkeitsvcrbrcchcn.
M it  dieser mit Ausschluß der Öffentlichkeit durchgeführten 

Verhandlung, in welcher der. Knecht Leopold Deuretzbacher aus 
Schadneramt obigen Dclictes wegen angeklagt aber freigesprochen 
wurde, endete die zweite Session der heurigen Schwurgerichts 
Periode.

Aus Wni-Hofen ittiti Amgebrrttsi
* *  Kirchenmusik. Am Dreifaltigkeitsonntage kommt 

in unserer Stadtpfarrkirche zur Aufführung: Preismesse in » 
von Josef G. Ed, Stehle, Graduale „B e ne d ic tu s  es l)un N e “ 
und Offertorium „Ta D om ine “  von Reimann, Tantum  ergo 
und Asperges von Steger. —  Am Frohnleichnarnsfeste: Fest- 
messe in C von Ferdinand Kirms, Graduale „ Lauda S io n “ von 
Z'Wissig. Offertorium „S aoe i-to tes iM m i'’* > , Josef Gräber. 
Z u r Prozession : Hangeiin-ina von Steger, Frohnleichnamshhnmen 
von Alban klipp, vierstimmiger gemischter Ehor mit fünfstimmiger 
Blechbegleitung.

** Ernennung. I n  der am Freitag, den 4. d. M . 
stattgefnndenen Sitzung des Bezirtsschulratheö Waidhofen a. d. 
9)bb8 wurde Herr Fritz R  e d l, Unterlehrer an der Kaiser Franz- 
Josefsschule in Wels zum Unterlehrer an der hiesigen Volks­
schule ernannt. Herr Redl, ein strebsamer, tüchtiger Lehrer, ge­
nießt in Oberösterreich de» Ruf eines reichbegabten, ausgezeichneten 
Musikers. Seine Erfolge als Elavier- und Orgelspieler, sowie als 
Pianist des bestbekannten „Passyquartettes" in l'iitz werden ihm auch 
in unserer so musilfreundlichen Stadt bald zahlreiche Freunde ver­
schaffen. D ie W ahl Herrn Redl's ist umso freundlicher zu begrüßen, 
als sich der Mangel eines tüchtigen Clavierspielers oftmals in 
der unangenehmsten Weise bemerkbar macht.

** 21cstick) des Wiener Sängerbundes. Während 
der Pfingstfeiertage weilte der Wiener Sängerbund das dritte­
mal als Gast unseres Gesangvereines in den Mauern der alten 
Eisenstadt Waidhosen a. d. M os. Herr Geißler, Vorstandstell 
Vertreter des Wiener Sängerbundes, ein Waidhofenenthusiast vom 
Scheitel bis zur Zehe, ist der intelleetnelle Urheber des Besuches 
obgenannten Vereines. Wieder bewahrheitete sich das Wetterglück 
des Waidhofner Gesangvereines. Der Samstag, als auch Sonn­
tag boten das herrlichste Frühlingswetter mit glühender Sommer­
hitze. Schon am Samstag war eine Anzahl von Wiener Sängern, 
sowie mehrere Damen in Waidhofen eingetroffen, welche m it den 
Waidhofner Sängern den Abend im Gartensalon des Hotels 
Jn fü r  in der aniuiirtesten Weise verbrachten. Sonntag früh 10 
Uhr fanden sich die Sänger im Garten des Hotels zum gold. 
Löwen bei einem Frühschoppen zusammen, worauf die Hanpffchaar 
der Wiener Sänger m it Fahne am Bahnhof erwartet wurden. 
A ls  der Zug einfuhr, spielte die Ttadteapelie einen flotten Marsch, 
worauf nach den üblichen Ansprachen der Vorstände und Absin- 
gung der M otto ’8 der Marsch in die S tadl angetreten 
wurde. Während des Marsches, der unter Begleitung der 
Stadteapelle stattfand, wurden die Sänger aus allen Fenstern 
von zarten Mädchenhänden mit einem wahren Blumenregen über­
schüttet. Der Zug nahm seinen Weg durch die Wienerstraße, 
Untere Stadt, Freisingerberg, Obere Stadt, Ibbsthor, Graben, 
Hotel Löwen. Hier fand um 1 Uhr ein gemeinsames D iner statt, 
bei welchem Toaste und heitere Reden das M ah l würzten. 'Rach­
mittag fanden gemeinsame Spaziergänge in die Umgebung der 
S tadt statt. D a sich die Wiener Sänger jeden ccremonicUcn 
Empfang re. verbeten hatten, so trug auch die am Abend im 
Hotel Löwen stattgehabte gemüthliche Zusammenkunft nicht den 
Eharacter eines regelrechten Concertes, sondern war eine Unter­
haltung, bei welcher sowohl der Sängerbund als auch der hiesige 
Gesangsverein und die Stadtcapelle abwechselnd, mit reichem 
Beifalle aufgenommene Piecen zum Vortrage gelangen ließen. 
D er Garten des Hotels war bis zum letzten Plätzchen besetzt,

„Bote von der Abbs."
wozu das herrliche, warme Wetter feinen geringen Theil beitrug 
Am Pfingstmontag fand der pro rotierte Ausflng in de» herrlich 
gelegenen Nachbarort Groß-Höllenstein statt. An diesem Tage 
war das Wetter nicht mehr so günstig, da hin und wieder ein 
tüchtiger Tusch niedergieng. Trotzdem waren Hunderte von '.Vien 
sehen theils m it Wagen, theils mit der Bahn von Waidhofen 
in Höllenstein eingelangt. I m  Gasthofe Dietrich fand hierauf 
ein gemeinsames 'Mittagmahl statt, worauf sich die Sänger, 
sowie die anderen Ausflügler in den „Meper'schen Gasthof" be­
gaben, wo in der, vom Besitzer neu erbauten, sehr hübschen 
Sängerhalle, Produetianen des Wiener Sängerbundes, als auch 
des Gesangvereines Waidhofen a. d. M b«  stattfanden. Um 0 
llh r  erfolgte die Abfahrt der Sänger nach Waidhofen und von 
dort um 9 llh r  mit dem Personenzuge nach Wie». Die Wiener 
Gäste waren über die herrliche Lage Waidhofens, sowie über die 
äußerst herzliche Aufnahme, die sie hier fanden, allgemein ent 
zückt, und gaben dieser ihrer Befriedigung dahin Ausdruck, daß 
sie versprachen, recht bald wieder bei uns einzukehren.

** Selbstmord. I n  der Nacht vom Montag auf 
Dienstag hat sich der Sohn des hiesigen Schlossermeisters 
Hartmann, Ernst Hartman», in der Werkstätte an einem Schraub­
stocke mit dem Leibriemen erhenkt. Das Leichenbegängnis des 
3 l jährigen 'Mannes fand am Donnerstag, den 10. d. M . statt.

Jubiläums-Festschicßen in Graz. I n  der 
Zeit vom 27. bis 31. M a i fand in Graz ans Anlaß des 
100jährigen Bestandes des dortigen Schützenvereines ein großes 
„Jiibilänms-Festschießcn" statt, bei welchem auch ein M itglied 
unseres Vereines. Herr Josef Scharnier anwesend war, und sieh 
dabei vier Preise errungen hat. Ans der Standscheibe „G raz", 
Best Nr. 20, für einen Tiefschuß m it 14(>l/4 Theilern, ii Flasche» 
Ehampagner. Auf der Feld-Festscheibe „Steiermark", Best N r. 48 
fü r 36 Kreise, 20 Kronen. Auf der „Feldscheibe", Best N r. 5, 
für einen Tiefschuß mit 177 Theilern, 15 Kronen. Auf der 
„Landesscheibe", Best Nr. 2, für einen Tiefschuß mit 20 Theilern, 
80 Kronen.

**  Freischiejßen in Ulmerfeld. Am 27., 28. und 
29. Ju n i findet ein von dem Theresienthaler Schützenvereine 
veranstaltetes F r e i s c h i e ß e n  statt, bei welchem 290 Kronen 
in schöner Dekoration an die Bcstgcwinncc zur Vertheilung ge 
langen. 'Nachdem diese Schießstätte schon seit ihres Bestandes 
sich eines guten Rufes bei solchen Anlässen aufzuweisen Heck so 
ist auch diesmal eine große Theilnahme als gesichert zu erwarten.

* *  F re is c h ü tz e n . Unser Senior der Vereine und zwar 
der Schützenverein veranstaltet am 11. und 12. J u li  d. I .  ein 
Freischießen, bei welchem recht hübsche Preise zur Vertheilung 
gelangen. D ie Einladungen hiezu gelangen nächster Tage zur 
Versendung.

* *  Bezirkstrankenkasse. A b b s i t z ; Samstag, den 
19. J u n i finden in Herrn Leopold Hafners Gasthaus die 
Delegirten Wahlen in die Bezirkskrankenkasse unter dem Vorsitze 
des Obmannes der Cassa, Herrn Franz Steinin icr, statt.

H ö l l e n s t e i n .  D e l e g i r t e n  w ä h l  i n d i e  B  e
z i r k s  k r n n  ke » ka ss e W al t zh o s en  a. d. L /r  b s. Sonn­
tag, de» 20. Jun i um 3 Uhr Nachmittag finden in Herrn 
Franz Bergers Gasthaus sKalchau) die Wahlen von 6 Delc 
flirten in die Bezirkskrankenkasse statt.

O p P o n i tz. W a h l e n  v o n  D e l e g i r t e n .  Sonntag, 
den 20. Jun i 1897 um halb 10 Uhr Vormittag finden in 
Herrn Franz Wickenhausers Gasthaus die Wahlen der Delc
girten in die Bezirkskrankenkassa statt.

* *  Eröffn »ins der W  a sse r h ei l «ni st a lt. Am 
Montag, de» 14. Jüm  findet die Erostimng der hiesigen Wasser 
Heilanstalt statt. Dieselbe ist mit allem Comfort ausgestattet und 
wird allen Anforderungen der P. T. Curgäste entsprechen, um 
so»,ehr, als die ärztliche Leitung der Anstalt Herr 'Med. D r. 
Josef Steiudl, ein ebenso praetischer als tüchtiger Arzt i» Hält 
den hat. Ausführliche Prosprete sind gratis beim Besitzer, Herrn 
Anton Mühlberger zu haben. Im  klebrigen verweisen wie noch 
ans das im Jnseratentheile enthaltene bezügliche Inserat.

** Ausweis der Bestgewinner ans der k. k. 
priv. Sehietzstätte in Waidhofen.

18, Kraiizl am 5. J u n i 1897.
1. Best Herr Kaiblinger, 2. Best Herr Schnetzingcr.

K r e i s p r ä m i e n  schießen.
1. Prämie mit 89 Kreisen Herr Schönauer.
2: „  „  86 „  „  Zcitlingcr.
3. „  „  84 „  „  Schnetzinger.

L ausschei de.
1 Best Herr Neichenpfader, 2. Best Herr Schönauer.
1. Prämie mit 31 Kreisen Herr Neichenpfader.
2. „  „  29 „  Schönauer.
3. „  „  28 „  „  Anton Jax.

17. Kranz! am 7. Ju n i 1897.
1. Best Herr Scharnier, 2. Best Herr F. Leithe.

K r e i s  p r ä  i n i c nsch i cßcn .
1. Prämie mit 96 Kreisen Herr Scharnier.
2. „  „  89 „  „  Zcitlingcr.
3. „  „  87 „  „  Schnetzingcr.

Wc i t sche i . be .

1. Best Herr Leopold Fließ. 2. Best Here Wabro.
* *  MarceUv Rossi f .  Am 4. d. M . ist in Bclla-

gio der Kammer-Virtnosc und Geigenkünstler Marcello Rosst, 
ein geborener Wiener im 35. Lebensjahre an einer Lungenent­
zündung nach kurzem Leiden gestorben. Die Leiche wurde nach 
Wien überführt. Marcello Rossi erfreute sich in der musikalischen 
Welt eines anerkannten Rufes als Violin-Birtuvse. Vor kurzem 
erst hatte sich Rossi mit einer jungen Wienerin, Fräulein Thonet, 
verlobt, mit welcher er noch im Laufe dieses Sommers an den 
A lta r treten sollte. A ls Virtuose unternahm er ausgedehnte Kimst- 
rcistti; im Jahre 1891 erhielt er anläßlich eines großen Hof-

  12, Iahrqanc p,
coucertes in Wien, bei welchem er minvirkte, den Tiici ' /  
k k. Kammer-Virtuosen. Rossi, der auch eine Reihe sott 
Positionen geschaffen, hatte sich in letzter Zeit vorwiegen I 
Lehrfache zugewendet, und steht auch in unserer Stadt 
1883 als Sommergast weilte und sich in Lahner's Gart, 
mit unserem Männergesangsverein producierte, in beste; § 
erung und hat sein früher Tod eine allgemeine Theiln-ii» 
vorgerufen.

W a s  habo id i  zu f a t i c r c i i '{ Was 1 
td )  zu z a h le n  ? Unter diesem Titel erscheint in den n 
Tagen in der 'Manz'schen k. u. k. Hof-Verlags- und Uiiicc, 
Buchhandlung in Wien, I., Kohlmarkt N r. 20 , von bem 
Seite eine gemeinverständliche Darstellung der neuen : 
Reform. 1. Hef t : Allgemeine Erwcrbsstcner; Erwerbs!,cu 
den der öffentlichen RechnnngSlegnng unterworfenen Unter 
ungen. 2 H e ft: Personaleinkomiiienstener; Besoldungssie,, ,i
höheren Dienstbezügen: Rentenstener: allgemeine bestimmn z
Strafbestimmungen und Finanzplan. —  Bei der Wichii,,,, 
neuen Gesetzes ist die Herausgabe eines Buches, das die 'ü 
dem weitesten Kreisen in populärer Weise erläutert, freu; 
begrüßen. Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen cm 1 

"  Zu m  Schutze des P u b lik u m s . Fite gutes Seit- , 1 
aSaee; das ist wohl die ärgerlichste Betiachtheiligmig de« Pud! 
Dieselbe tommt am häufigsten bei Nahrung«- und ©emisjtiiitni , 
da hier da« äußere Ansehen der uachgcmach c» Ware am ist, 
täuscht. So ergeht el auch dem bereits allgemein verwendeten % %  
scheu Malzkassee, wegen seiner Schutzmarke auch kurz „Kneipe, 
genannt. W ird m it einfach Malz. oder Kneipp Kaffee verlangt, 
man oft nur in einer auf Täuschung berechneten Verpackung .j 
deutend minderwertige Nachahmung, j l l t  welche aber der gleich, 1 
gezahlt werden muh wie für die echte Ware. Natürlich sich, f 
Hausfrau dann in ihren Erwartungen bezüglich der Vorzüge io  I 
ärztlicherseits besten« empfohlenen tfa'hreiner'fcheu Ktteipp-Malzlaff 1 
tauscht, denn der große D ua litä t« , und ®efd)matf«unterschied wu> ' 
erst in der Taffe ersannt. Es ist deshalb sehr wichtig, w ill da« Pitt 
den m it Bohnettkaffeegefchmack allein versehen echleu Kneippttjff, 
halten, beim Eivkous die verabfolgten Packele ge tan anzusehen u 
solche attztmehmen, welche de» Namen „Kathreiner" tragen. Den 
diesem gebürt nach A»«spr»ch de« Herrn D r. M . Mansfeld, peil,, 
Uuterfuchungsauflalt für Nahrung«- und ©eiiuhmittel in Wien, , i ; 
über anderen Soffecfiurogateil der erste Platz.

Eigenberichte.
W ien, am 1 0 . J u n i 1897. Die am 1 J m i  

fällige Abschlagszahlung per 2 f l .  ö. W. für. die auf tue 
oritälS-Aetien entfallende Jntercalarzinsung des Jahre« • 
wird gegen Abgabe der bezüglichen ersten Erklärung zu den I 
oritätsaotien bei der Spareasse Waidhosen a. d. M b« um ; 
J u li  1897 an eingelöst.

5 t .  Leonhard am W ald , am io. Juni l i|6. 
( S e l b s t m o r d . )  Der seit 1. Jun i t I  abgängige Au««I |ü  
am Hause .Frähmarkt"« 'J o liM i llebclaifnet wurde .hew. ™
1 0 . in einer Viehweide erhenkf^ufgefiinbctt.

A b l 's itz ,  lo . J u n i 1897 . ( E h r u n g . )  Anlasche 
60. Geburtstages de« Herrn Pfarrers P. Friedrich Stein
begaben sich am Vortage de« Festes —  Mittwoch, den 9. 
um 7 */2 llh r  abends —  die Gemeindevertretung, der Ort« 
rath, die Lehrerschaft, die Feuerwehr, deren unterstützende« 
glich der Jub ila r ist, der katholische Gesellenverein, die '.» 
kapelle zum Pfarrhofe, um dem allseits verehrten Seclcnl 
die herzlichsten Glückwünsche darzubringen.

A ls Sprecher fungierten seitens der Gemeindevertr, 
Bürgermeister Josts Windischbaner, feiten« de« OrtSjchuli 
Obmann Josef Weißenhofer, seitens der Lehrerschaft Obei i 
Diemberger, seitens der Feuerwehr Hauptmann Nestmagr, je 
der Musikeapelle Peter Breitensteiner und Senior Grabe; 
den Gesellenverein. —  Und wahrlich, Herr Pater Fm 
Steininger verdient vollauf diese Ehrung, denn infolge seine« cm 
anten Benehmens, feiner Menschenfreundlichkeit und Herzen 
erfreut er sich der Liebe und Achtung von Groß und Klein, Jung 
A lt und es dürfte in unserer Gegend nicht eine Perfinlb 
geben, welche mit dem allseitig vorgebrachten Wunsche, •
P. Friedrich Steininger möge noch viele, viele Jahre in vo 
Gesundheit der Pfarre Mbsitz als deren Vorsteher erb 
bleiben, nicht einverstanden wäre.

A s d tb a d i ,  10. Jun i 1897. ( S i l b e r n e  Hochzi  
Vcrfloffencnen Pfingstdienstag feierte hier Herr Georg Mahrli 
Wirtschafts- und Gasthofbesitzer zu Kematen seine silberne Hoä 
Marktmusikcapelle mit Herrn Franz Gotzmh an der Spitzt 
Bürgerschaft und eine große Menschenmenge aus der Hingt 
cnipsicngcn das ankommende Jubelpaar. Unter Mnsikkbti 
Glockengeläute und Böllerschüssen ward der Hochzeit«PO 
Kirche geleitet. Hochw. Herr Eooperator P. 'Meinrad Leeb 
an die Jubilanten eine längere, der Feier angemessene Anst» 
und nahm die TrauungSeeremonien vor. 'Nach dem feiert 
Hochamte wurde in Herrn Hofbauer's Gasthof ein Jinbiu 
nominell; Vertreter der Gemeinde und Verehrer des Brautpo 
brachten demselben ihre Glückwünsche dar, worauf bald die >? 
fahrt angetreten wurde Möge es dem Jubeibrautpaar besän 
fein, die „Goldene" in derselben Frische zu feiern, als die 
bente Hochzeit!"

E p p o n i t z .  Die Kirchenmusik unseres kleinen Gebt 
orte« weist in letzterer Zeit sehr nette Aufführungen mode 
und alter 'Meister auf, ein Beweis dafür, daß sich der l)i 
'Regenschon m it der Kirchenmusik in eingehendster Weise bei 
Z u r Ausführung gelangten:

P f  in  g ft s o n n t a g. Tantum  ergo von Schubert in 
'Messe von Mozart in B, O ffe rto rium  von 'Mozart in 0 
Vesper von Gepperl Es, Tantum  ergo von R etina» in 
R egina von Reiman in B.



'  I  r. 24.
• —  _ —

B ü io .n tn g . Messe von Wozct in F, Offertorium von 
iL-r* t ill C, Tantum ergo von Reimen, in H. Vesper von 
,|3  in D, Tantum ergo von Dreier, Regina von Reimn»

1 1 -  .________ L
I  «in d e r ? )b b s ,  am 11. J u n i 1897.

- jJ i j j ,  den 8. Jun i starb noch kurzem Krankcnlnger der all- 
K iE  geachtete Herr Franz Gindl, Wirtschaftbcsitzer zu Winden. 
- ) f l  ic war durch eine Reihe von Jahren Mitglied der hiesigen 
z f l  ldcvcrtrctnng und gehörte auch lange Zeit dem Ortsschnl- 
„ f l  i. Das Leichenbegängnis fand am Donnerstag, den 10. 
M  tevtt. Die Gemeindevertretung, der Lehrkörper und ein 
n s  hcs Publikum von Ncumarkt gaben im das letzte Geleite. 
«  ifcn ihm als letzten Scheidegruß zu: Ruhe sanft!

■  N b b s ,  am 10. J u n i 1897. D ie Sängerfahrt des Land- 
u-at Männergesangsvercincs in Wien nach Abbs am Pfingsi 
f l  ic den li. Ju n i d. I .  gestaltete sich zu einem wahren 
z f l  ufeste. M it  einer bedeutenden Verspätung langten die 
l i f l : Sänger, nahezu 100 Personen, vormittags in Semmel« 
M  ii und wurden vom Lorstandc Herrn Franz Formanek und'

Znndcsrathe D r . Adolf Reichardt begrüßt und unter Vor«
,tt der Bcrcinsfahnc des Ibb fer Gefangsvcreines m it kliin 

,]Cit i Spiele in die festlich geschmückte Stadt geleitet und mit 
W  ßchcn von lieber Damenhand förmlich überschüttet. Bei 
b l  Limmer-Thorc begrüßte Bürgermeister Herr Carl 'Rcnivirth 
, f l : r  Gemeindevertretung die Wiener Gäste, hieß sie herzlich 
i i  innen. E r bat die Gäste, m it dem Wenigen zufrieden zu 
f l  vas die (. f. Stadt 9)bbs bieten wird, .die Sänger den 
f l  u Sympathien von Abos versichernd. Der Borstand des 
> 1  raßer-Gcsangsvereines Herr Bürgersckiuldirector Gmcinbück 
1  in herzlichen Worten für den überraschende» Empfang und 
, 1  auf die Verbrüderung aller Sänger durch das deutsche 
1  (in. Hierauf wurde in D iug ls  herrlichen Gastgarten inar«
■  wo dem durch die Reiscstrapazcn gezeitigten Nahrungsbe- 
f l  ssc Üiechnnng getragen werden konnte. Ruch der Gesummt 
f l  und einem Bummel durch die Stadt und in der Hinge 
f l  begann mit 4 Uhr in D ing ls  Gastgartc», der bis auf 
f l  ctzte Plätzchen besetzt war, das Concert mit nachstehendem 
f l  au»»

I. A b t h e i l  u n g.
1. „E s  rauscht ein stolzer S trom ," von Franz B la ir, Ge« 

f l  tchor der beiden Gesangvereine. 2. „sliachtzanbcr" v. Storch 
f l  R. G. V .), 3. „Waldandacht" von A bt; S o lo : Herr F. 
f l  er, welcher das Tenorsolo zur schönsten Geltung brachte, 
f l  ilb dieser Chor über Verlangen wiederholt werden mußte, 
f l  Der Jäger" von Kücken, (M . G. V. 9)668)

II. A b t h c i l  n n g.
| 5. „Lieder" mit Clavierbeglcitung, vorgetragen von Herrn 

f l  . B in Iler (Landstraße M . G. 45.) (5. „Dyppcl-Qnartctte" 
f l  tragen von den Herren Scheibenreif, Batza, Brctschneidcr, 
f l  ichrr Altenburger, Strohmayer, Fnnck und Bock (Vaud 
f l  er M . G. 45.) n) „S 'Lcnnerl von Thaun" von Josef Böck, 
f l  Krenzlusti" von Blüinel, c) „Gestern auf die 'Reicht," und 
f l  O'Lciblknöpf." 7. „Trompettenqnartctte" geblasen von den 
f l  eit M . Ratz, I .  Schulze, H. Sticgler und B . Bäuerrciß. 
f l  IR. G. 4'). Besonders gefiel das „Märchen" von Konizak.

I I I .  A b t h e i l u n g .
8. „S ow e it" von Engclsbcrg (L. M . G. 95.) 9. „Wo« 

f l  mit der Freud'" von Silchcr (M . G. 45. 4)6684 10. „Des 
f l  ers Üieitcrslcut" Mänuerchor m it Begleitung von 2 Troni 
f l  i (Herr Ratz und Schulze) von Franz M a ir  (L. M . G. 
I  I I .  „Katers Liebcswcrbnng" von Franz Erbau (L. M . 
f l  V.) l 2. „D ie  Wacht am Donanslrand" Mannerchor vom 
f l  enteister Herrn Jos. Amcr (L. M . G. 95). 'Reich diesem 
I  htig gesungenem Chor wurde dem Landstraßcr-Männcrgcsang« 
f l  ein Von dem Vorstände Herrn Formanek namens des Ibbscr 
f l  lugsvcreincs ein prachtvoll ausgeführtes Fahnenband mit 
I  Zuschrift „D e r Mäuncrgcsnngsvcrcin 9)666 zur Pfingslfahrt 
I  nid 7. J u n i 1897 dein Landstraßcr M . G., 45" überreicht,
■  ei herzliche Rede und Gegenrede stieg.

Für die stimmungsvolle und epaete Wiedergabe der Chöre,
E  Hauptvcrdicnst des in der Musikwclt rühmlichst bekannten 
E  igentcn Herrn Josef Amcr fanden die Sänger reichlichen 
[  wohlverdienten Beifall. D ie trefflichen Qnartektsängcr, sowi'
P Mitglieder des Trompetenquartettes wurden stürmisch aecla«
I  t. Der 9)bbser Gesangverein, welcher derzeit nur aus wenigen 
|  tglicderu besteht, leistete verhältnismäßig Vorzügliches, wes- 

b Chormeister und Vorstand mit Recht auf die kleine, aber 
| 'eue und ausdauernde Schar, die sich ihrer Führerschaft 

erlrant hat, stolz sein kann. Der für 8 Uhr abends in 
| jnllcrs Gasthause anberaumte Cammers sollte jedoch nicht 

istig verlaufen. Beeinträchtigte in dein überfüllten Saale schon 
drückende Hitze, so wurden die Wiener Gäste noch mehr über 
unzureichende Bedienung, wie nicht minder die geradezu Hor­

den Preise erbost, weshalb bald nach 9 Uhr der größte Theil 
«wanderte und sie!) wieder in D ing ls  prachtvollern Gastgarten 
ab. Daselbst entwickelte sich der echte und rechte Humor, 
ngl's vorzügliches Naß und die ausgezeichnete und dabei 
igc Küche trugen hiezu wesentlich bei. Der gemüthliche Theil 
d allgemeine Bewunderung und erregte unwillkürliche Heitcr- 

Frl. Flora Amcr und ihre Freundin gaben einige hübsche 
icttc zum Besten, die beifällig aufgenommen wurden. Herr 
ick, der sich als. prächtiger Komiker präsentirte, gab urwüchsige 
nplctS zum Besten, und Herr Danncbaucr ergötzte als Decla- 
tor das Publikum durch seine heiteren und humorvollen D ia- 
worträgc. Erst spät nach Mitternacht trennten sieh die Wiener 
iftc, um ihre meist in Privathäusern freundlichst bcrcitgehal- 
ien Nachtlager zu beziehen. Montag früh fuhr der größte 
>eil der Sänger mittelst Streckenschiff nach Marbach, ui» 
ich kleinen Abstecher nach Maria-Taserl zu machen. Der Rest 
>d sich vormittags mit den 9)bbscr Sängern in D ing l's  Garten 
einem Frühschoppen ein, bei welchem Herr Stieglcr aus

_______ „Bote von der L )b b s_____
Wien die Arie des Trompeters von Scckiugcn „Behüt dich G ott" 
meisterhaft blies. Doch mit 12 Uhr mittags mußte zum Lan­
dungsplätze des 'Postschiffes aufgebrochen werden, woselbst unter 
Händeschüttteln herzlicher 'Abschied genommen wurde. Den Weg­
fahrenden tönten noch liebliche, harmonische Abschiedsgrnße nach 
Die Landstraßcr Säuger waren voll des Lobes und des Ent­
zückens über die echt deutsche gastfreundliche Aufnahme. Die in 
jeder Richtung gelungene Säugerfahrt ies Landstraßcr Männer« 
gesangvereines wird den verbrüderten Vereinen stets in ange­
nehmer Erinnerung verbleiben.

Verschiedenes.
—  DaS Wahrzeichen der Turner is t  nicht nur. 

in Deutschland, sondern in den meisten europäischen Ländern, 
wo das Turnen geübt wird, ein vierfaches F. Die Bedeutung 
dieses Zeichens ist in den verschiedenen Sprachen folgende,

Deutsch: frisch, fromm, fröhlich frei. Französisch: franc, 
fra is , fer, fo r t ;  Englisch: franc, t'resli, fr ish , free. Italienisch: 
franco , fresco, fie ro, fe rto  Spanisch: fram o, fresco, livuce, 
fue rto . Portugiesisch: franco, t'rescy, fero, fe rto . Schwedisch: 
fr is k , fron«, fre id y , feie. Die Holländer haben statt der F vier 
nchcncinandcrstchcndc v . Vroed, v ra nk . vv ij, vroom .

—  E in  vierbcinifter KrieitzSgcfuuftcucr. Die 
Dogge des Prinzen Nikolaus von Griechenland ist als „türkischer 
Kriegsgefangener" in Salonichi eingeliefert worden. I h r  Herr 
hatte sic in Larissa zurückgelassen. „Zano" — so heißt der Hund 
-  erregt jetzt mehr Aufsehen im türkischen Lager als alle an­

deren Kriegsgefangenen zusammengenommen. Er ist ein mächtiger 
Däne von vorschriftinäßigcr Schicfcrfarbc, seine Ohren sind 
gestutzt. Der Adjutant des Sultans, Kenan-Bcy, fand den Hund 
bei seiner Ankunft in Larissa in sehr niedergeschlagener Stimmung 
und nahm, da er ein großer Hundesrennd ist, das Thier mit 
sich nach Salonichi, wohin er zum Rapport befohlen war. D a 
man aber stark griechische Sympathien tu dem vierbeinigen 
Schlachtenbummler fürchtete, so wurde „Zano" mit Maulkorb 
und Kette versehen. Der Soldatcnmantcl eines Euzoncn wurde 
ihm als Lagerstatt zugewiesen. Drei türkische Soldaten mußten 
bei ihm Wache stehen. Es kamen nämlich so zahlreiche 'Neugierige, 
um den seltenen Gefangenen anzustaunen, daß inan der Vorsicht 
halber Wächter bei ihm postiren mußte. Später, als er in einen 
Wagen gebracht wurde, um photographirt zu werden, sammelte 
sich cittc große Menschenmenge an, um dem Gefährte zu folgen 
„Zano" ließ sich nicht lange bitten. M it  einem mächtigen Satze 
war er im Wagen und auf dem Sitze, wo er sich zum Ergötzen 
der Menge behaglich umherwälzte. Adjutant Kenan Bey setzte 
sich zu seinem Gefangenen, ein Sergeant und der Soldat, denen 
die Führung des Thieres übertragen worden, nahmen neben dein 
Kutscher Platz Diese Ehrenwache schien „Zano" ganz besonders 
zu interessiern, denn er sprang ans den Rücksitz, stellte seine rie­
sigen Tatzen auf den Kutschvock und streckte seinen mächtigen 
blauen Kopf zwischen den Soldaten oben hindurch. Unter dem 
Hurrah der Zuschauer ging cp dann fort zum Photographen. 
Wahrscheinlich wird das B ild  und später auch „Zano" selbst 
als Kricgserinncrung und Schlachtcnbcutc dem Sultan zugesendet 
werden.

—  R ic b t c r  L y n c h . Aus New-Aork, 4. Jun i, berichtet 
Mau der „K . Z . " : I n  Urbaua, (Ohio) wollte die Menge 
einen Neger, der eine weiße Frau angegriffen hatte, lynchen, 
und belagerte das Gefängnis. D ie Truppen gaben Feuer, wo­
bei zwei Personen gctüdtet, und zwölf verletzt wurden. 'Nichts­
destoweniger erreichte die Menge ihren Zweck und lynchte den 
Neger.

—  „ G r o s " ,  die große Dampfyacht des Barons A. v. 
Rothschild in Paris, ist im Hamburger Hafen eingelaufen. Die 
starke Besatzung des hocheleganten Schiffes, das als Schooncr 
getakelt und von größeren Dimensionen als der deutsche Aviso 
„G r ille "  ist, trägt Uniform ähnlich derjenigen der französischen 
'Marine.

—  Kirche» n»d Häuser zu verschieben, ohne 
sie abzureißen, ist in Amerika nichts Neues mehr. Neu aber ist 
das, was W . H. und C. P. Toppiug in Brigde-Campton, R -  
I . ,  zwei kühne amerikanische Unternehmer zu ihrer Specialität 
erkoren haben. Dieselben nehmen Verschiebungen von Dainpf- 
schornsteincn jeder Größe vor. Von der Kühnheit der Unternehmer 
zeugt deutlich eine derartige, kürzlich im Auftrage der Manhansct 
Jrnprovetnent Company vorgenommene Arbeit. D ie beiden ge­
nannten Unternehmer trausportirtcn ohne jeglichen Zwischenfall 
einen 85 Fuß hohen Schornstein mit 7 Qnadratfuß 
Grundfläche unter M ith ilfe  von nur 4 M anu 950 Fuß weit 
über sehr holperigen Boden. Das Gewicht des Schornsteins be­
trug nahezu 100 Tonnen. Wie uns das Patent- und technische 
Bureau von Mchard Luders in Görlitz mittheilt, ist dies schon 
die zweite glücklich durchgeführte derartige Arbeit. Der erste von 
den kühnen Uankees von O rt und Stelle bewegte Schornstein 
hatte nur eine Höhe von 52 Fuß, so daß die zweite Arbeit 
schon einen entschiedenen Fortschritt bedeutet.

—  20 M a l  »vH  der Erde zum M vude würde 
die Gesamnitlänge der auf unserem Planeten vorhandenen Tclc- 
lcgraphcndrähte reichen, denn die Länge dieser Telegraphcnlinien 
beträgt rund 1,782.000 Kilometer. Bedenkt man, daß jede Linie 
3, 4, 5 oder noch mehr Drähte zählt, so «giebt sich- eine Ge 
samintlänge von mehreren M illionen Kilometer. Dieses unge­
heure Telegraphennetz vertheilt sich nach einer Mittheilung des 
Patent- und technischen Bureaus von Richard Luders in G ör­
litz auf die einzelnen Erdtheile wie fo lg t: I n  erster Linie kommt 
Amerika m it 873.000 Kilometer Telegraphcnlinien, dann folgen 
Europa iitil @90.000, Asien mit 107.200, Afrika 33.400, 
Australien m it 70.000 und in letzter Reihe Ominien mit 
2400 Kilometer.

12. Jahrgang.

Der Prakticanl.
Von M . C. in Waidhofen a. d. 9)bbs.

Verwalter Franz Moser saß in seiner Kanzlei- und hielt 
in seiner braunen Rechten einen B rie f, dessen In h a lt eben nicht 
fein besonderes Entzücken wachgerufen zu haben schien, beim 
über feilt von Witterungscinflüsscn ziemlich hergenommenes Ge­
sicht zuckte es ganz unheilschwanger. Auch schien der ihn be­
herrschende Gritnut fein Gehörorgan ganz außer Function ge­
setzt zu haben, sonst hätte er unmöglich den E in tritt feiner 
Tochter überhören können. Diese, ein allerliebstes, kantn achtzehn­
jähriges 'Mädchen, näherte sich ihrem Vater, blickte m it der tra­
ditionellen 'Neugierde aller Evastöchter über seine Achsel und la s :

Herr Verwalter!

'Mache Ihnen hiermit bekannt, daß mein Neffe, Baron 
Fritz, auf meine Veranlassung quittirte und jetzt, um dereinst 
seine Stellung als Herrschaftsbesitzer gut auszufüllen, auf dem 
von Ihnen geleiteten Gute zu prakticirtcn gedenkt. Ihnen, Herr 
Verwalter, als meinen tüchtigsten Beamten, fällt die schwere 
Aufgabe zu, ihn in ihren Beruf gründlich einzuführen. Ich  bitte 
aber, dabei in keiner Weise das verwandtschaftliche Verhältniß, 
das zwischen mir, Ih rem  Chef, und meinen Neffen, Ih rem  
Prukticantcn in spe, besteht, zu berücksichtigen. Veranlassen S ic 
die Instandsetzung einiger Zimmer des Schlosses meines Neffen, 
der binnen drei Tagen bei Ihnen eintrifft.

I n  aller Gewogenheit

Hans Freiherr v. ,N . N.

Wenn man aus dem tiefen Errathen freudigster Ueber« 
raschnng, das nach dem Lesen dieser Zeilen in die Wangen 
Aennchcns stieg, einen Schluß auf ihre Ansicht über diese 'Nach­
richt ziehen durfte, so schien dieselbe allerdings mit der ihres 
Vaters total zu divergieren, welchen Schluß noch dadurch erhärtet 
wurde, daß Acnnchcn unwillkürlich ausrief: „D a s  ist ja wunder­
schön, wenn Baron Fritz kommt!"

Wie von einer Tarantel gestochen, fuhr der Verwalter bei 
diesen Worten in die Höhe. Die Klangfarbe seiner Stimme hätte 
jedem erbosten Cavallericwachtmcister Ehre gemacht, als er jetzt 
Acnnchcn unter Voransschicknng eines einer jungen Dame gegen­
über höchst unpassenden Ausdruckes, der sich wie „Urschet" an­
hörte, anfuhr, sic solle ihre Nase in den Suppentopf und nicht 
in ihres Vaters Briefe stecken, die sie einen „Schm arrn" angiengen. 
D ie zwei „ r "  in diesem etwas wenig salonfähigen Ausdrucke 
schnarrten so furchterregend, daß Aennchcn cs für gut fand, ihre 
Haut durch eine etwas überstürzte RückwärtSbcwcgung nach der 
Thüre in Sicherheit zu bringen. Denn sie hatte von ihrer Kind­
heit her eine dunkle Erinnerung, die erst kürzlich, als sie Papas 
'Mcerschaumkopf fallen ließ, recht kräftig aufgewärmt worden war, 
daß die Hand ihres Vaters sehr schwer sei. lind. als der Ver­
walter jetzt gar noch hinzufügte, er werde schon dafür sorgen, 
daß sic diese 'Nachricht nicht gar zu „wunderschön" fände, ver­
ließ sic m it einem schüchternen: „Vater, du sollst zum Essen 
kommen", die Kanzlei.

Der Verwalter folgte ihr, aber ein eventuell vorhandener 
Lauscher hätte ans seinem grollenden Raisonnircn die dcspectir- 
lichstcn Bemerkungen über bett Neffen seines Herrn zu hören 
bekommen. Es kam unter Anderem etwas vor von einem „T h u ­
nichtgut", „Z-itvcrsäumniß" und zuletzt gar etwas wie „ s . .- 
dummer Einfall das vom A lten !" I m  Wohnzimmer machte er 
noch seiner Frau, einer etwas korpulenten Dame, die m it ihrem 
gänzlichen 'Mangel an Taille einem zugebundenen Kartoffelsack 
nicht unähnlich war, M ittheilung von der Ankunft des Barons 
und setzte sich dann zum Essen.

Nach Ablauf der drei Tage schickte Moser an einem 
hübschen Apriltage nachmittags seine zwei alten, wohlgenährten 
Gäule zu der Eisenbahnstation, um den jungen Baron abzuholen. 
Bei der Abfahrt schärfte er seinem langjährigen Kutscher wieder­
holt ein, ja recht langsam zu fahren, denn auf dem Rückwege 
werde der junge Herr schon sorgen, daß den Thieren der Athem 
ausgehe. Nach zwei Stunden kam der Wagen, aber kein Baron, 
und der Kutscher meinte kopfschüttelnd, der Erwartete sei wohl 
angekommen, hätte aber beim Anblick der Pferde lachend erklärt, 
er strapezire lieber seine Beine, alö daß er die allen asthma­
tischen „Haferkisten" in 'Anspruch nehme, die beim Nachhause- 
fahren eventuell der Schlag treffen könnte. M it  einem brummen­
den : „Nun, das fängt gut an !"  zog sich der Verwalter in seine 
Kanzlei zurück, in der er nach Verlauf einer weiteren halben 
Stunde durch den E in tritt des jungen Baron Fritz gestört 
wurde. —

Dieser, eine schlanke, durch und durch aristokratische E r­
scheinung, mit offenen hübschen Gcsichtszügen, verneigte sich outrirl 
tief vor dem Verwalter, und sein frisches Organ klang etwas 
zu feierlich, als er sagte: „Verehrter Herr und Lehrmeister! 
Hiermit übergebe ich mich auf Gnade und Ungnade Ih re n  Händen, 
aus denen ich hoffentlich sehr bald als Capacität im Körncr- 
und Rübenbau, Viehzucht und Mästung :e. hervorgehen werde."

Der Verwalter, keineswegs erbaut über diese Anrede, be­
grüßte ihn formell und bemerkte nach einigen einleitenden W orten: 
„W ie ich sehe, kennen Herr Baron den Zweck Ih re r  Anwesen­
heit und scheinen nur von dem Ernste der Sache nicht völlig 
überzeugt zu sein. Ich  meinerseits werde den Intentionen Ih re s  
Herrn Oheims gemäß mein 'Möglichstes thun, um S ic  m it dem 
Betriebe einer größeren Wirtschaft bekannt zu machen. D a  w ir 
schon morgen m it unserer Aufgabe beginnen, so wird es ange­
zeigt erscheinen, Ih re  Zimmer, zu denen ich S ie sofort führen 
werde, aufzusuchen, um sich von der Reise zu erholen. 'Morgen 
mit 4 Uhr Früh habe ich dann das Vergnügen, m it Ihnen 
im Kuhstalle beim Melken zusammenzutreffen."

Ant nächsten Morgen gieng der Verwalter wüthend im 
Kuhstallc auf und ab. E r hatte schon das fünfte M a l um den
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Herrn Prakticantcn gesendet, und noch immer zeigte sich von 
demselben auch nicht die flauste Zehenspitze. Endlich, cs wurde 
gerade die letzte Stich gemolken und die Gesichtsfarbe des Bcr 
Walters spielte schon ins Bläulichrothc, welche Farbennüacc bei 
ihm ans hochgradigen Grimm schließen ließ, erschien bcr Erwar­
tete. E r sah weit ernster au» als gestern, schien aber total zw  
streut, den» ans die etwas kurze, mit mühsam unterdrückter 
Stimme gestellte Frage des Verwalters nach der Ursache seiner 
dreistündigen Verspätung bemerkte er, wie geistesabwesend, er 
hatte den Stichstall nicht gefunden, murmelte auch etwas von 
einer in seiner Familie erblichen Strauchelt, die darin teftände 
gerade in den Morgenstunden wie todt zu schlafen. Zwar stieß 
er mit beiden Entschuldignngsgrnndcn beim Verwalter ans völligen 
Unglauben, doch schien ihm dies keineswegs seine Seelenruhe 
zu rauben, den» als ihn jetzt Moser kurz aufforderte, ihm m i­
die Felder zu folgen, kam er diesen. Befehle mit größter Be 
reitwilligkcit nach. Seine vorher nachdenklichen Züge hellten sich 
ans einmal auf;  augenscheinlich hatte ein in ihm arbeitender 
Plan fein erfreuliches Ende gefunden.

Beide durchstreiften nun die zur Herrschaft gehörigen 
Felder, und die Gesichtszüge des im Anfange noch erbosten Bcr 
Walters nahmen beim Anblicke der wundervoll stehenden Winter 
saaten eine freundliche Färbung an. Dieser besseren Stimmung 
war cs wohl auch zuzuschreiben, daß Moser einige landwirt 
schaftlichc Bemerkungen des jungen Barons, die gerade nicht au 
ein eingehendes Wissen desselben schließen ließen, nicht mit der 
ganzen ihm zu Gebote stehenden Schärfe corrigirte. Auch ließ 
er sich in längere Meditationen ein über verschiedene interessante 
Gebiete aus den, Pflanzenbane, streifte dabei fein Licblingsthcina 
die A rt und Weise, wie sich der Zucker in der Rübe bilde, und 
war dabei eben bei bcr Hypothese angelangt, daß der Rüben­
zucker mich eventuell durch Zerfall des in der Rübe vorhandenen 
Bctain entstehen könne, als ihn Baron Fritz plötzlich m it den 
Worten unterbrach: „Apropos, Herr Verwalter, I h r  Fräulein 
Tochter ist aber seit den letzten drei Vierteljahren ganz verteufelt 
hübsch geworden! Ich lieble sic zwar schon früher, als ich nämlich 
meinen letztem Urlaub hier zubrachte, w ir haben uns auch 
diese Liebe gegenseitig bewahrt, wie ich seit heute Morgens weiß 
als ich Amtlichen im Parke traf, weil ich aber hinter dein Rücken 
eines ahnungslosen Menschen keine Liebschaft beginnen w ill, so 
bitte ich Sie in aller Form um die Hand Ih re r  Tochter.

Die Wirkung dieser Worte auf Moser war eine ver­
blüffende, und er hätte in seiner wortlosen Erstarrung ein ganz 
hübsches Scilcnstück zu des biblischen Loth's Gattin abgegeben, 
in dein Momente, als sie die Metamorphose zur Salzsäule 
durchmachte. Der Sprung im Gesprächsthema vom Betain zu 
einer Werbung um seine Tochter kam ihm doch zu rasch, und 
es brauchte einige Zeit, bis er sich faßte und losbrach: „Ah, 
also deshalb freute sich Anna so ans die Ankunft; deshalb fanden 
S ic  wohl auch heute so lange den Knhstall nicht! Run ist mir 
so Manches klar. Aber Herr, glauben S ic beim, I h r  Onkel 
gibt Ihnen die Einwilligung zu dieser verrückten Id e e !"

„H a t sie bereits gegeben, erwiderte Fritz, bevor ich herkam, 
und verspricht sich mich kolossallen Erfolg von Ih re r  schwieger- 
väterlichen Autorität. Ich  bleibe ein ober zwei Jahre unter 
Ih re r  Aufsicht hier, dann übernehme ich die Güter und S ic 
werden in Anerkennung Ih re r  Verdienste mein Doniäncndircctor. 
Der sehnlichste Wunsch meines Onkels ist die baldige Hochzeit, 
welche auch Acimchcn und ich herbeisehnen."

„Und ich hab' z» all' dem nur J a  und Amen zu sagen", 
meinte brummig der überrumpelte Verwalter.

„Ja w o h l", sagte lakonisch Fritz, schob den Arm  unter 
den des Verwalters und Beide machten sich auf den Heimweg.

Baron Fritz wurde an famoser Landwirt, Moser ein 
gestrenger Dircctor und Acnnchc» eine glückliche, fröhliche B a ­
ronin. —

„Wiener Landwirtsch. Zeitung."

HilMrMjttjlyes.
Sehr gut gegeben. Allgemein besannt war der preu­

ßische General Ramm wegen der ungemein harten Behandlung 
seiner Soldaten und es gab kaum jemand in Berlin, welcher 
ihm nicht gelegentlich dafür einen derben Denkzettel gewünscht 
Hütte. Während eines Abends saß der geistreiche und liebens­
würdige Prinz Friedrich von Braunschwcig m it einigen P rin ­
zessinnen am Spieltisch, als der General Ramin hcrzutrat, um 
die Damen zu begrüßen. „S ie  haben ein vortreffliches Musik- 
corpS bei Ih rem  Rcaimciitc, Herr General," sagte eine der 
Damen, „denn das Spiel desselben hat m ir großes Vergnügen 
gemacht, als ich cs heute Morgen zu hören bekam."

Ramin strich sich stolz den Schnurrbart und sagte: „D a  
hätten Eure königl. Hoheit einmal das Mnsikcorps blasen hören 
sollen, als ich das Regiment bekam; allein ich habe einen jeden 
solange ans einen hölzernen Esel reiten lassen, bis er besser blies." 
„S ic  sehen, meine Damen," äußerte sich hierauf der Prinz 
lächelnd, „was ein Esel vermag." Und jedermann freute sich 
über die zwar derbe, aber gerechte Züchtigung.

vom Kiicherlisch.
Die Zeitschrift „N c n c s tc  E r fin d u n g e n  und E r f a h r » » g e n "  

bildet ei»»» zuverlässigen Rathgeber, eine reiche Fundgrube fi lr  fo:.t , ' i r  
neue Nebeuerrrerbe suchen. Da dieselbe alle Berbesserniigcii in Vlideii ■ 
einrichtni'gcn und Werkzeugen m ittheilt, ist sie unentbehrlich für jct , der 
die S oncurm ij bestehe» und f. ine Leistungen dem steten Schrill n ::
Verbesserung anpassen w ill. Dose Zeilschrist beantwortet Hund,i 
Fragen in durchaus fachmänuischer, eminent practischec Weise — ein 
tzrsahrnngen bietend: eine Zeitschrift aus der Praxis fUi die Pro?

B a d  lind R eise  stehen jetzt im Vordergründe de« Interesse«, 
und diesem Umstande I ägt auch die soeben ;u t Ausgabe gelangte In n i-  
D fiiniin.r des im Beilage oou John Henry Schwerin. Berlin  W . 35, 
erfch in indni herrlichen, reichillnstrirle» Speciatblalles „K ,Übergarderobe" 
M it Schnilininsterboge.l und zwei Beilagen, „F ü r  die I n , end" »nd „ I w  
Reiche der Kinder", u,lle Rechnung. Reizende Kinder-Modengenr.b.lder 
neben Dielen Einzelfigurc», dielen eine breite Folie für die Entsaltnng der 
neuesten itiudermoden, und z» jedem hier dargestellten Kostüm liefert der 
Verlag Gratis Schnitte genau noch Körpermaß, nach den eigenen, voll 
den werthe» Abonnent,nnen eingesandt.n Maßen zngeschnilteu und ladello« 
sitzend; man thut deshalb gut, da« B la tt in den Sommeranfenthalt sich 
nachsenden uvtoffe». Ter Abonnemenlsprei» fü r „Kindergarderode" beträgt 
nach wie vor nur 45 Ir. vierteljährlich. F ü r U,Versendung der Schnitte 
lPorto lllld Selbstlosten) sind 22 Ir. in Briefmarken für jeden einzelnen 
Schnitt einzusenden. HanptauSlieferuugSstelle fü r Tester reich Ungar»: 
Rudolf l'echuer und Sohn, Wien I., GraliS-Probeunminml der „Kinder- 
garderobe" daselbst und bei den Buchhändler». Aboniiem ll, bri beiden und 
bei fämmlichen Z iilnngöu rfdjleißmi.

Franc ii-F -Ic is i ist der F ra n c ,, F ie r ,  und eine solche Z ir ,  
eil, Schmitts für I.des Boudoir ist auch das B latt, welcher da« Wort 
„Frauen Fleiß" ans feiner Titelseite trägt. E« ist diese« vornehme, im 
Berlage Volt Johl, Henri) Schwerin, Berlin W. 35, seit Jahren e,sch.inende 
Handarbei,e lldlrii, für die Fam ilie nicht nur da« größte seiner A rt über­
haupt, so ldern auch e.ne von Bienenemstgkeit zeugende Sammelstätte fü r 
alle«, was in dem weiten Gebiete der Halldarbeilell practifch neu und stil 
voll ist. Wer ms Bad reife» w ill kann sich keinen besseren „ladie« com 
panion" wählen; es gibt keinen angenehnreren Zeiloerlreib, der zugleich 
auch so nutzbringend, anregend und lehrreich wäre. D am m  gebe» auch 
die meisten Damen noch vor der Reife teil BezngSstellen ihre Adressen 
ans, um sich das reichillnstrirle, schöne B latt nachschicken zu lassen. „Frauen 
F le iß", dessen Popularität beständig im Wachsen begriffen ist. kostet nur 
50 kr. vie il «jährlich. Abonnement« durch die HanptarrSlirfe.nngsstelle fiir 
Oesterreich.Ungarn: Rudolf llechncr und Sohn, Wien I , Ia fo lllirgo tt 
straße 6 , sämmtliche Buchhandlungen nnd Zettnngsverfchleißer Erstere beiden 
liefern auch Graiisprobennnimer».

Die ,m ite Lief.ru»,, der „D eutsch-Q cstcrrc ieh isehc» « itc -  
r n t ii f f lc fd iic h tc " , dieses einzig dastehende» W rt,«. ist nuiimchr er 
schienen und rcd ji'e ilig t in jeder Beziehung die Erwartungen und Hass
niinge», .0 Iche d e erste Lieferung erweckt hat. Schon die zwei vorliegen­
den H -fte zeigen uns schöne Proben, wie unter der redigireudeu Hand de« 
bewährten Et»,»otogen D r. Nagt der zersplitterte »nd bisher so wenig 
bekannte S to „  zur klarsten Uebersichtlichkei, geformt wird, und wie d e 
literarische» und nolkliche» Denkmäler Deutsch Oesterreichs stets m it Z 
grnudelegnug der Volkssprache ausgebreitet »nd geordnet werden. Noch 
der Dorstellttirg der Colonisation Oesterreichs in der ersten Lieferung 
schreitet dos Werk nun vor zur eigentlichen Literaturgeschichte, zur Dar 
legnng des „nationalen E .b re "  Zunächst find es An blicke auf die Volts-
spracht, ans die fränkische» und alemannischen Reste in ihr, die unsere
solle Anfn irrtfauikrit in Anspruch nehmen, dann folgen altheidnifcheSpnre», 
Zauberworte Kindersprllche, wie sie besonders in Oesterreich gong und 
gäbe sind »nd endlich kommen w ir zu einer hochinteressanten, von T r. 
I .  W . Nagl ausgeführten Interpretation de« Nibelungenliede«, die in 
ihrer Klarheit und Beweiskraft wahrhaft erfreuen muß.

W ir wünschen der Verlagshaudlnug Earl Fromme in Wien, tie 
sich durch Schaffung der Deutsch.Oesterreichtfchen Literaturgeschichte eit, 
Verdienst erworben hat, welche« ihr nicht hoch genug angerechnet weiden 
kann, den besten Erfo lg. Soviel kaun man fetzt schon sagen: diese« Bach 
wird eine längst empfundene Lücke nicht bloß ausfüllen und ein Han« , 
Schul- und Familienbuch ersten Range« fein, sondern auch in der d.ntsch- 
österreichische» germanistischen Forschung bahttbr.chnng wirken. Jede Buch. 
Handlung nimmt Bestellungen auf das Werk entgegen und versendet die 
erste Lieferung zur Ansicht; Prafpecte gratis.

D ie l  in teressanten , belehrenden und nnserhaltenden  
Lesestoff bietet ihren Lesern die in Wien im 43. Jahrgange erscheinende 
„Oestcrreichifche Volkszeitung". Dieses hochgeachtete, unabhängige B latt 
besitzt im In -  und Auslaute zahlreiche eigene EarreSpondeiuen, bringt 
täglich viele wichtige und in tev flaute Neuigkeiten, ferner unterhaltende 
». belehrende Feuilleton« und täglich 2 hochinteressante und spannende 
Romane. Eine Fülle gediegenen Lesestoffes (ilb ir Gesundheitspflege, Na­
turwissenschaft, Erziehung, Land- 1111b Hauswirtschaft, Garten- und Obst­
bau, Novellen, Frauen- und Kinderzeitung, Anekdoten, Preisräthfel m it 
wk.thvollen Gratisprämien, Gedichte zc.) finden die Leser der Oesterr. 
Volkszeitnug in der ungewöhnlich reichhaltigen 11. gediegenen Sonntag«. 
Beilage, die alle Leser dieses Blatte« vollständig gratis erhalten und 
die teil Bezug ei »es besondere» Familienblattes entbehrlich macht. Im  
„Ratgeber" erhalten die Abonnenten tiefes gediegenen Blattes über Ge- 
»ndheitSpflege, HanSwirthschaft, Steuer-, Rechts-, G.werbe-, M ilitä ran  

gelegenheiten ic. zr. unentgeltlich Auskunft.
3 n Folge der ungewöhnlich großen, stet« wachsenden Verbreitung 

die die „Oesterr. Volk«.Zeitung“  in allen Theilen der Monarchie besitzt, 
wurden ihre Bezugspreise äußerst mäßig angesetzt. S ie  betragen: 1. Bei 
täglicher Post-Versendung monatlich fl. 1.50. 2. Bei einmal wöchentlicher 
Versendung der reichhaltige» Sonntags-Ausgabe (m it Roman und U» 
terhaltungsbeilage», Wochenschau etc.) 00 kr. vierteljährig. 3. Bei zwei­
mal wöchentlicher Zusendung der Sonntags- und Donnerstags- Ausgaben 
(m it Roman- 11. Unterhaltungsbeilagen, Wochenschau etc.) fl. 1.45 vier­
teljährig. Probeitumeiimi sendet überallhin gratis u. portofrei die Expe­
dition der „Oesterr. Voll«-Zeitung“  Wien I .  Schnterstraße N r. 16.
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A n t o n  v. H e n n e b e r g  in Waidhofen a. d. Ibbs. —  Für I n -  
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Lingefevdet

Rohseidene Bastkleider fl. 8 65.
42.75 per Stofs z. compl Robe — Teieeoi-- u. siejiiiteinpe I'.'IIM,. - 
sowie schwarze, weiße und farbige >5cn» b c ra -S c id c  von 13 kr 
fl. 14.05 per Met. — glatt, gestreift, carriert, gemustert, Damaste ze 

(ca. 240 versch. Qual. ». 20e;0 verfch. Farben, Tessins ze.). porto null 
s teue rfre i ins Haus. Muster umgehend. Doppelte« Briefporto nach der
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SAUERBRUNN
b es tssdiätetisches n E r f r is c h u n g s g e t r ä n k ,  
b e w ä iit  bei Magen- und Darmkatarrh, Nieren- 
und Blasenkrankheiten, w ird  von den hervorra-

g e n d s t e n  A e r z te n  al s wesentlichesUnteratiitzunga
m itte l bei der K arlsbader und anderen Bäderkuren, 
sowie als NACHKUR nach denselben zum fo ri ge- 

setzen Gebrauche empfohlen. ( V I I  )
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fr. 24. ..Bote von der Abbs." 12. Jahrgang
O i, ie it 3 0  Jahren  am  Lies P la tz e  bestehende

Schönfärberei, 
sh mische Putz- und Wäscherei

w
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Nr.

S. M a u ss  W itw e ,
servorstadt 77 .alt, in Waidhofen a. d. Y.
ilt, sich einem p. t. P ub licum  zu r Uebernahme a lle r 
Stoffe und K le id e r zum Färben oder Putzen in  -jeder 
und zu den billigsten Preisen. D urch  die neuesten 

nellen E in rich tungen  b in  ich in  der Lag e , jeder An- 
ing aufs beste zu entsprechen.
Zur B equem lichke it der geehrten P . T . Kunden be finde t 
ine Annahme bei H e rrn  Leopold Friß S S , Untere Stadt 
]  alt.

H ochach tungsvo ll

S. M auss Wwe.

Gratis und franco
> enden w ir auf Bestellung an Jedermann eint

probenmnmer

„ I m  t r ä n t e n  H e i m "
Ein öst. Familienblatt.

Erschein» V in a l m ona tlich .

P r c i S  p c v  J a l - r a > r » a  f l .  4 . —
Äbminifltalion 

von

. I m  t r a u t e n  H e i  m ‘
W ien , 1 I / I  U lo cke ug .iB fle  N r ,  '2.

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
Sensationell. tlooilät der Nenxeit!

Lebende Photographien!
in  »er W e s te n ta sch e .

I W  Äinctograph r

Endlich allein.
Durch 4!) photographische Reproduktionen in Wcstcn- 

taschcnformat wird hierdurch der auf allen Bühne» m it stür­
mischem Erfolg vorgeführte Cyclus geboten!

Gegen Einsendung von 80 Pf. erfolgt Franco-Znscudung 
mit Katalog.

H. C. L. Schneider, Berlin, Stallschreiber-Str. 21. 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦
A u s z u g  au s d em  F a h r p la n  d er  k . k . ö s te r r . S ta a tsb a h n e n .

(Giltig vom I. Juni 1897.)
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*  Verkehrt nui’ jeden Sonn- und Feiertag, jeden Freitag und an Waidhofnor Wochenmarktstagen. 

P ie Naohtz«*;t von 6 U*’r  Abends bis 5 U hr 59 M inuten Früh is t durch fe tte  Ziffern kenntlich gemacht,
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Wirkung
der

Annonce

ist nur dann von Er'o lg . wenn muii 
in  der Wahl der B lä ite r, in Aus« 
ftat u ng und Absa >ung der An 
zeiqc zweckmätzig vorgeht. Unsere 
seit 18"4 bestehende Aunvneen-Expe 
bition ist bereit, jeaem Inserenten 
m it sJiath und I I  at hinsichtlich au 
erfolgender Reklamen in allen Jour 
nalen der Welt an die jhond zu 
aehen und dient gerne m it b \U  
lij sten Kostenberechnungen. Inreri 
completen Zeitungska a:og gratis, 
gewährt von Lrig ina ira rifen  höchste 
Rabatte, besorgt d scret (Shiiire- 
Anzeigen und c^vebirt eiitlai gendc 

Briefe täglich

Annoncen-E ipcditio»

M. Dukes >a i,f.
Dax Augenfeld & Enerlch Lestnir

mini, I.. UlflUirilc 6—».

Literarischer Verein „M inerva“ .

fern Pr’

Zweck:
Satzungen:

D e r  u n te r  d e m  P r o te k to r a te  h o h e r
_____________ P e rs ö n l ic h k e i te n  im  v ie r te n  J a h re

b e s te h e n d e  l i te r a r is c h e  V e re in  „ M i n e r v a "  b e ­
z w e c k t  — im  K a m p f  g e g e n  d e n  z e rs e tz e n d e r  
E in f lu s s  d e r  H in t e r t r c p p c n l i t c r a t i i r  —  da s  V e r ­
s tä n d n is  fü r  d ie  u n s te rb l ic h e n  S c h ö p fu n g e n  d e r  
L io b U n g e d ic h tc r  a l le r  N a t io n e n  d u r c h  w ü r d ig  
i l l u s t r i e r t e  u . s a c h l ic h  e r lä u te r te  A u s g a b e n  
z u  fö rd e r n ,  u n d  s o m it  L%3?~ d ie  A n s c h a f fu n g  
e in e r  b e s o n d e rs  w o h l f e i le n  H a u s b ib i  o th e k  
J e d e r m a n n  z u  e r m ö g l ic h e n .

Rpjtritt'  M i t g l ie d  k a n n  J e d e r m a n n  w e rd e n .
‘ D e r  E i n t r i t t  k a n n  je d e r z e i t  e r ­

fo lg e n .  J e d e s  M it g l i e d  is t  b e r e c h t ig t ,  o b ig e s  
V e re in s z e ic h e n  m it  d e r  U m s c h r if t  „ M i t g l i e d de s  
l i t e r a r is c h e n  V e re in s  M in e r v a "  z u  fü h r e n .

V e rö ffe n t l ic h u n g e n :  Zu; H^ ‘ be
14 tä g ig e  H e f te  ( je  82 S e ite n , r e ic h  i l lu s t r ie r t ) ,  
d ie  j ä h r l i c h  je  n a c h . U m fa n g  e in e  A n z a h l  
v o l ls t ä n d ig e r ,  in  s ic h  a b g e s c h lo s s e n e r  „ K la s ­
s is c h e r  M e is te r w e r k e “  b i ld e n .  — M i t  den  
besten E rs c h e in u n g e n  d e r  n e u e r e n  u n d  n e u ­
e s te n  L i t e r a t u r  w e r d e n  d ie  M it g l ie d e r  g le ic h ­

f a l l s  d u r c h  d a s  1 4  tä g ig e  V e re in s o rg a n  , ,I n t e r ­
n a t io n a le  L i t e r a tu r b e r ic h t e "  b e k a n n t g e m a c h t

R pitran ’ D ie  M it g l ie d s c h a f t  w i r d  d u r c h  
e in e n  v ie r t e l jä h r l ic h e n  B e i t r a g  

v o n  M k .  2,50 — u n te r  A u s s c h lu s s  je d e r  
w e i t e r e n  V e r b in d l ic h k e i t  —  e r w o r b e n  u n d  
g e w ä h r t  da s  R e c h t a u f  k o s te n lo s e n  B e z u g  

a l le r  im  V c r c in s ja h r  e rs c h e in e n d e n  P u b l ik a ­
t io n e n ,  e in s c h l ie s s l ic h  des V e re in s o rg a n s .

D r u c k -  u n d  I l lu s t r a t io n s p r o b e n  d e r  
V e re in s  -  P u b l ik a t io n e n  k o s te n lo s  d u r c h  d ie

Geschäftsstelle des „L.-V .-M .“ , Leipzig,
G re n z s tr .  27. B e i t r i t t s - A n m e ld u n g  e b e n d a h in .
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2 i r  5 in:iltnt«Vfvllc 
'ivmuiit nie ovvvliuiv 
<ii werden und iiücr- 
Itifff dadurch StUe« 
bisher 2  «ge­
wesene.

m
\  Uns-

f s t l j r l ld jt *  
P rtl6 t> tr)H d?n l8  

m it  2 ib b llb u n g rn  aus 
IT u n fcb  fo s trn fr tl durch 

b tn  a lle in ig e n  Fab rika n te n

R ic h a rd  t lc rc k
9 ? i l t | l n  16  (Thü ringen ). 
Wieverrerfauler überall gesucht. 

M a n  lasse ssch durch werthlose 
N achahm ungen nich t täuschen 
da» e inzig und a lle in  echte 
F a b rik a t tr f lg t obige Schutz­
marke und den vo lle n  Nam en»

iMchard verek.

12. Jahrgan

rchiltzpiarkc: Aukcr.

UN/MENT. CA PS

i s
$ # # #

aus giichtcrs Apotheke in P rag, 
anerkannt vorzügliche, schmerzstillende E in re ib u n g : zum 
Preise von 40 fr., 70 kr. und 1 |l. vorrätig in  allen Apotheken. 
M an  verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel
gefl. stets nur in Originalslaschc» m it unserer Schutzmarke 
„ A n k e r "  aus Pichlers Apotheke und nehme vor­
sichtiger Weise n u r  Flaschen m it dieser Schutzmarke 
als O rig inal-Erzeugnis an

$id)!ct$ HpoHjcsf $101 Solütnrn Soiccn in Prag.

Erste k  k. österr. Ungar. ausschl. u r iv .

pMilei-Fali
'  des

Carl Kronsteiner. Wien, III., Hanptstrasse 120
(im eigenen Hause).

Ausgezeichnet mit goldenen Medaillen. *531

L ie f e r a n t  der erzber ogf. und fürillidjcn G u ts v e rw a ltH n g e n , 
/ , .  M i l i t ä r v e r w a l t u n g e n ,  E is e n b a h n e n .  I n d u s t r ie - ,  

B e r g -  u n d  I I ü t te n g e s e lls c h a f te n ,  B a llg e s e l ls c h a f te n ,  I 
B a u u n te r n e h m e r  u n d  B a u m e is te r ,  sowie E a b r ik s -  u n d  
B e a li tä te n b e s itz e r .  Diese Farade Farbe», welche in S a lt leolech 
sind, Weeden in trockenem Zustand in Pulverform nnd in 40 »erschie. 
denen Mustern von 16 ft. per Kilo aufwärts »[liefert und siech, anbe­
langend die Reinheit des Farbentones, dem O e la n s t r ic h  vollloe».

men gleich. v

K S “ Oelfarben, Fussbodenlacke, eigener Erzeugung, 
Lacke, Farben, Pinsel etc. ,

M u s te r k a r t e  s o w ie  G e b ra u c h s a n w e is u n g  g r a t is .

Sei m al- und norm alspurige Bahnen.

s  r V ; v

WIEN. I., Annagasse 3

Oienstein & Koppi
R o llb a h iifa lir ik e ii

B e rlin  S W . — P ra g  — Budapc]
— D ortm und.

Zu K a u f  und M iete
S ta U ie n e i. fertige Geleise- Maiden nofl Kasten-Kipplowric |

überhaupt 
M a g e n  a l l e r  A r t .

Locomotiven, Räder, Radsätze, Welchen, Drehscheiben, Karre M ?  
Hängebahnen. Drahtseilbahnen. Brem sbirgbahnen ; fe rn e r Drei 
bagger, Eim erbagger, Centrifugal-Hum pm aschinen, Loctmo! il 

und CentrifugalpLm p"n, Dampframmen. 

Specia lkataloge f i ir  alle Industrie ll n. Gewerbe g ra tis  & fracc

D a s  □© B ieste f ü r  Sasneai
in

Braut-, Ball- u, Promenade-Frisuren
wird in geschmackvollster Ausführung in und anher Hans ,,,- 
sowie alle Haararbeiten gewissenhaft und gut verfertigt b 
Unterricht im frisiren wird nach leichtfablicher Methode ertheil-

bei Josef W aas, F r is e u r ,
W a id h o fe n  a . d . Y b b s , Y b b s th o rg a s s e  N r .  S.

<? 3 " ö " € 2 ^ C ‘ » " € 3 " t  |

F ah rräd er
F a b r ik

ß

i» Salzburg, 
Ried etc

V

f i K
N äh-

Masehinen-Fabrik
Man verlange die neuesten Preis-Courante. " W >

' V * > , ' i r ^ : < K X X 5 Ö O G O 0 Ö O Ö O e G

L o u is  K ü h n e
In te rna tiona les Etablissement 

fü r  arzneilose und operationslose Heilkunst. Leipzig
Gegründet rtni 10. Oktober 188‘>, erweitert 1892.

R a th  und A u s k u n ft  in  a lle n  K ra n k h e its - 
fä lle n , auch b rie flich , so g u t es m ög lich  ist.

Diagnose nach dem G esich tsausdruck. 

In d iv id u e lle  Behandlung nach la n g jä h rig e n  E rfa h ru ng e n .

IMF" Gute Heilerfolge.
Im Verlage von L o u is  H u h n e , L e ip z iy ,  l 'T o s s -  

p l i i t z  2 4 ,  sind erschienen und d irekt vom Verfasser gegen 
Del ragseinseudung oder Nachnahme, sowie durch jede Buch­
hand iing zu beziehen:
Louis Kühne. D ie  n e u e  H e i l  W is s e n s c h a f t ,  21». deut­

sche Aufl. (.">4 Tausend 486 Seiten 8°. 18117. Preis M. 4. — 
geh. M. 5. — Erschienen in 25 Sprachen.

Louis Kühne, B in  ic h  g e s u n d  o d e r  k r a n k  ? 14 .A i.il.
Preis M. — .51». Erschien in 10 Sprachen.

Lou s Kühne. K i n d e r e r z ie h u n g .  Ein M ahnruf an alle 
E lt rn, Lehret und Ei zi« her. P, r.s M. — .50.

Louis Kühne. C h o le r a ,  B r e c h d u r c h f a l l  und deren 
Heilung. Preis M. -  .50 

Louis Ki.hne, C e s ie h t s a u s d r u c k s k u n d e  meine neue 
UnteiMichui g<art. Preis M. 6 . — , eleg geh M. 7. —

Louis Kühne, K u r b e r i c h t e  a u s  d e r  P r a x i s  ruhst 
Prospekt. 25. Aullage. Unentgeltlich.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXj
Ä  Zu beziehen durch a lle  Buchhandlungen u.Foetanstalten. <

Deutsche Rundschau i8

1

8
für

Geographie und Statistik.
X IX . Ja h rg . 18 9 6 / 9 7 .  X IX . Jahrg.

Unter M itw irkung hervorragender Fachmänner 
heransge ben von 

P r o f  )|o r  D r .  $  r  i  c h r  i  cf) l t  in  l a u f t
in Wien.

I n  einzelnen Heilen 45 k r .  zn beziehen.g  I n  einzelnen Hertni n 4o r r .  zn beziehen. r
K  Ganzjährige Pränumeration 5  f l .  50  ^ r .  incl. Franco Znse idnng. /
K C W " Die „Deutsche Rundschau für GeoprcivHi' und 

erscheint in monatlichen, reich iön ftriirtv ii H >t
)

« l i f l i t "  erscheint in mounllidjeu, reich ill i f lr ir r t . il t> 'I w>1 \  I 
3 Bogen Umfang tnib einer .Karle nun Preise non 45 Ir. pro -  
Heft. — stedeS 6 ft ist ringeln td iiflid l : 12 Hefte bilden eil eil J 

W  Äand. Preis des FahrgaugiS von 12 Heften 5 fl. 50 fr. incl. 1 1 
M  o icognfciibiinc. Brtiilge m it Poilaunir.fiing erbotrn — Proie #  

beste stehen ans Verlange» gratis und franco zn Diensten, jlia .t J. 
V f ersuche durch Postkarte darum. V

Die Z iitichriff ist durch alle BuchstiiiMuitqeii und Post r  
anstaUett tu beziehen; durch erstere auch Probehefte it. Pcofpecte.

m  A. Hartleben's Verlag in Wien, |., Seilerstätte 19. j

»xxxxxxxxxxxxxxxxx»



r?r. 24. Bote von der M bs."
K aufen  Sie

cchtea
T i r o l e r

12. Jahrgang

J. Tifze ’s Kaiserkaffee
Gesim-Heits

Feigen-Kaffee

Z u sa tz
ist, nu r echt m it Schutzmarke PÖstlinffbGvg.

Carl Wildling
IN N S B R U C K .

|f t t  tust, j n t t *  «  k Ichm  » ck u«6 M)5ne buntlf g a r b t.
N»r echt mit Schutzm-rU * im | i .

ab« bl eie* 6 ** je r f i.  >,ni> SMifateffetufcenUmtoe»

A lt bewährtes diätet. cosmet. M itte l 
(Einreibung) zur Stärkung und K rä f­
tigung der Sehnen und Muskeln des 

menschlichen Körpers.

Kwizda’s Fluid
M a rk e  S c h la n g e  (T o u r is te n f lu id ) ,

Von Touristen, Radfahrern und Reitern m it 
Erfo lg angewendet zur Stärkung und Wieder- 

kräftignr'g nach grösseren Touren, 
i’ reis V i Flascka ö. W. fl I — , l / 2 Flasoha fi. — GO 

Echt, zu bezitdien tu allen Apotheken. '

i l M W l  K rc isa p o lte  Karnriibiira ö. \7icu.

cheren u. ehrlichen Verdienst
c Capital und Risico bieten w ir Personen jeden Standes 
rllcn Orten durch Verkauf gesetzlich erlaubter Staats- 
ici'c und Lose. Anträge au Ludwift Ccstcvvvidm', 

v i i i .  Deutschegasse 8, Budapest. 612

ocrfaiifigeschiltzt 
Ziaiiner 

bäumen

SK?»zkim>*

M i l  3

glicht es, Zimmer zu streichen, ohne dieselben ausser Gebrauch 
■tzen, da der unangenehme Geruch und das langsame, klebrige 
knien, das der Oelfärbe und dem Oellack eigen, verm ieden 
. Die Anwendung dabei ist so fat Teder das Streichen
t vornehmen kann. D ie Dielen könn- ifgewischt werden,

an Glanz zu verlieren. —  öl n; unte r.- meide:

g e fä rb te n  F u s s b o d e n -G la n z la c k ,
braun und m ahagonibraun, > wie Oel färbe deckt und 
Inseitig Glanz g il lab amu i.dbfii' auf alten oder neuen 
bilden. A lle  F leckeb früheren A n s trich  etc. deck t derselbe 
tommen; und

re ih e n  G la n z la c k  (unge fä rb t)

neue B ie le n  und Paquetten , der nur Glanz gibt. Namentlich 
’ arque'ctcn und schon m it Oel färbe gestrichene ganz neue 

G ibt nur Glanz, verdeckt daher nicht das Holzmuster. 
P ostco lli «m. 35 Q M t r .  (2 m ittl. Zimmer) ö. W. H. 5.90 — 
c ii 11-80.
in  a llen  Städten, wo N iederlagen vorhanden, werden 
:te  A u fträge  diesen ü b e r m it te l t ; Musteranstriche und IVo- 
ic gratis und franco. Beim Kaufe ist genau auf Firma und 

ksmarke zu achten, da dieses seit 1850 bestehende F a b r ik a t
•■‘d l nachgeahmt und ve rfä lsch t, entsprechend schlechter und 

gar nicht dem Zwecke entsprechend in  den Handel gebracht

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
ider u. a lle in iger Fabrikan t des echten Fussboden-Glanzlack 

Prag Z ü r ic h  B e r l in .
N ie d e r la g e n : 

idhofen: Gottfried Friees W itwe. Enns: J u lia u 
ssengruber. S teyr: J . M. P e te le r. Weyer ", H eim . K a le r.

t i f c X X X X X X X X Ä Ä Ä X X X X X ?

B itte  e i n  V ersuch  g e n ü g tll 111
#  echt o rien ta lischer

(K st1 KllQ. Feigen  -  Kaffee,
(J T »  /  bester und gesündester

'KSf* irlttltt Feigen  -  Kaffee,
(V s *  » ausgiebigster

K2r* J  i a l a  Feigen  -  Kaffee, ^
daher b il l ig s te r  Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit. ^
Ueber all zu haben 

Feigen-Kaffee-Fabrik M .  F ia la ,  W ie n ,  V I / 2 ,
M ille rgasse  20. Gegründet 1860. ^

i M T "HW

F a b rik : L IN Z ,  Kaplanhofstrasse 6.

Atelier Sdnett
fotografische Kunstanstalt

3 in Wai-Hofen a. d. Ybbs,
nur obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Hause.

Z»S»ug neben Reichenpsnder» AausmamiSgeschiist.

Atelier für alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 

Arbeiten, In feinste u.,ti me8-"->^»"r Ausführung.
@ R e e ll and m ögliche, b illig .

ABhabnci täglich, bei jeder W itte rn - sneh Sonn- ni Feiertag voa M h  Ms abends.

643 10 3

> G v:

Schuh waaren
e ig e n e r  E rz e u g u n g  

f-ilr Herren, Damen und Hinder
o ffe rie rt ergebenst G e fe rtig te r

in Normal so auch für Frostbeulen, kurzbeinig oder sonst vorkommenden 
Krüppelfüssen, aus gutem M aterial, solider Arbeit, zu massigen Preisen.

Indem ich fü r jede Kunde se lbs t die L e is ten  a n fe rtige , b in  ich  in  der Lage , 
jedem W unsche m einer geehrten Kunden zu entsprechen, daher m ehrfach P rä m iir t. 

Um rech t zahlreichen Zuspruch ersucht fre u n d lichs t

H ochachtungsvo ll ergebenst

W I L H E L M  K A R G E R ,
WaidMeii. Unterer Staitpiatz 10, im Gemisclitwaareii-Gescsäft-

FO R TS C H R ITT

INERKEH' SS

TEPLITZ

UH D IE
i " iü;:::'

m m s s tt

WXARGER

D ie

Dampfziegeleien-Gewerkschaft
608 2 6 - ' C A R L  B L A I M S C H E I N

o ffe r ir t von ih ren  W erken  in

P rin zersd o rf, P e tten b ru nn , N eulengbach, M ech ters  und Loosdorf
in  a n erka n n t vorzüglicher Q ualität

Mauerziegel, Dachziegel, Maschinziegel, Pflaster-, Rauchfang- und Radial­
ziegel, Verblender für Rohbauten, ferner französische Patent Dachfalzziegel
16 S tück =  1 □  M eter, n a tu rfä rb ig  und schiefergrau im p rä g n irt. Beste und billigste D achdeckung.

IDra,iia.a,g"erotxre
fü r  W iesendra in irungen in  6  Grössen von l ' / z " ,  2 " ,  3 " ,  4 " ,  5 " ,  6 "  Durchm esser,

Eigene Industriegeleis  
B il l ig s te  P re ise

V ersandt nach allen R ichtungen
B il l ig s te  P re ise .

$ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $

$

I
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- 0 - 0 ^

Dev gesammten Heilkunde

Dr. Ernst N'tmetz
Secundararzt des Kaiser-Franz-Josef- 

Krankenhauses in St. Pölten,

beehrt sich anzuzeigen, dass er 
sieh in W aidhofen an der Ybbs 
niederlassen und voi 13. Jun i 
an im  TIau’seder F rau  S t r i e g e l s ,  
U n te re r S tad tp la tz  N r. 5, I .  S tock, 

seine P raxis ausüben w ird .

cr.o 3 -3

I

i Hansverkanf.
G in  G asthaus  m it  fd) o iic m  G yaftg n vtc n l *

in  bcv S t a b t  W u ib h o s c »  n. b. s2Jü b y  ist « 
s o fo rt zu  u c v fa u ft ’ i i .  A u s k u n f t  in  bcv V o r  

iv a ltu u g s s tr l lo  b . V f .  eso o -<

&
#

Wollen©iE w beste Mineralwasser
trinken, so verlangen

N c u d o r fe r
631

S a u e r b r iin n !
Aerztlich empfohlen. — D i«  bvOe Mischivosser für Wein. Versandt 
durch die Herzog'. Beansoil'sche L^omilneu-Adniiuistratiou in Pctschan 
bei Karlsbad. Vager in W i-n b.i G u s ta v  P e t r i  K  E o . ,  I., G i 

selaslraße 11. Telephon 617.
I n  vielen Restaurants, Apothel-i, und Minoralwasierhaudlungen er­
hältlich. 1806 drei P r i e : B e r l i n  und P r a g  große g o l^ -u e  

M e d a i l le .  In i i-S b rn c k r  E l ir e u d ip lo m .  » 
Qppöt In W aidhofen a d, Y. bei Gottfried Friess W w „ Kaufmann.

Korkstoppel'
bei

Alois Schmalvogei in wai-liofc» n. l)bbs,
.'!(), 35 biet 40 M illim eter Durchmesser ',» f l .  1 .8 0  per 

1000 Ltiick zu haben. «55 1 0 -1

Apfel Wein. ccfjt und sehr gut, per 
I  V  J  V  »  *  »  ;  Liter S Ir. und Fässer

zur Füllung erwünscht, versendet ab Bahn Graz 
Fra«; Rosenkranz in Graz, Steiermark. 657

nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen

861

sowie sämmtliche iit dieses Fach einschlagende Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

J, W e r c h la w s k l
stabil \u Ulflibbofeit, oberer Siadlplat).

Im Hause deS Herrn R lio n ia y e r , Schlofsermeister, 
» t*  t  » t* V f» rrh » s r. -  iJ iH .t* von 2 ff. a u fw ä rt* .

„Vote von der W bs." 12. Jahrgang.
Badeordnung

der

W aseerheilanstalt
Waidhofen a. d. Ybbs.

Wassercut&n täglich von 5 Uhr Früh bis (i Uhr abends 
An Sonn- und Feiertagen „  5 „  „  „  12 „  mittags
Warm- u. Reinigungsbäder „ G „  „ „ 6 „ abends

Dampfbiidrr:
für Herren : Dienstag ».Donnerst, v. 1 Uhr mittags bis G Uhr abnd. 
für Dam en: Mittwoch von 1 „  „  „  0 „  „

Doucheu:
f. Herren. Samst. v. 1— 7 Uhr nachm. it. Sonnt, vorm. v. G— 12 11. 
f. Damen: Montag und Freitag nachm. von 1— G Uhr.

Die Preise der Bäder sind sowohl, im Badchause selbst 
als auch in den Hotels und größeren Gasthäusern ersichtlich. 

Um zahlreichen Zuspruch ersucht höflichst

Altt. M h llirtg rr, Eigenthümer.

/ "  ' k .;' _ ' _ . * £ i v £ g —

älteste, Das

"beste, "billigste, ^
-verbreitetste,

Interessanteste
V o l k s b l a t t  A liens

ist die O csternc ich ische

W otlis-Ieitung.
Eie bring! täglich

zaülreicüe D7euigüeiten
v o n  e igenen  K o r re s p o n d e n te n  im In -  lind Auslande, a u s ­

gezeichnete L e i t a r t ik e l ,  in te re s s a n te  F e u il le to n s ,

täglich 2 hochinteressante Romane
p o p u lä r-w is s e iis c h r if t lic h e  A r t i k e l  ü b e r Lände,"- und  
V ö lk e rk u n d e , E r p r H i i i in ,  G e s n n d lic its p f lc g e , A üchci:»  
u n d  H a u S  R e ce p te , E i- f ic h ru n g e ii u nd  E r f in d  in g c n , 
F ra u e n  11 d L r in d e rz c itn i ig ,  .H u m o re ske » , A n e k d o te n , 

N o v e lle n , G e d ich te ,

P r e is r ä th s e l
mit mcrthvollcii G r a t iS - P r ä m ie n ,

_  _ ?lrti(ct über Land- und F o rs tw ir th s c h a ft,  O bst. 
und G a rte n b a u , B ö rse n -, W a a re n , n . M a rk tb e r ic h te , 

V e rlosu nge n  rc.
Sic H-ftcrr. 5otlts-5cilun i) lann in dreifacher Weise ntonnirl werben:

I .  M i l  täglicher portofreier Zusendung.

(Kgr1 P re i« : m o n atlich  fl. 1.50.
2. M it  z w e im a l w ö c h e n tl ic h e r  Zusendung der

Sonn- und Donnerstag-Ausgaben
(mit glommt- und Anlcryatlungs-Z'.cicngen, Wochenschau).

Preis: f l  1.45 v ie r te ljä h r ig .
9. M it e in m a l w ö c h e n tl ic h e r  Zusendung der reich­

haltigen hochinteressanten

Sonntag s-S^usg aße
(mit Aouian- und ZLnterhattungs-Aeitagen).

K g "  Preis: 9 0  k r. v ie r te ljä h r ig.
K*s“  Abonnements können jederzeit beginnen, ans die 

Woebenausgaben nur m it Monatsanfang.
Die bereits erschienenen Theile der laufenden hochinteressanten 

Romane u. N ove llen  werter allen neuen Abenne.itcn gratis 
nabgeliesert.

Probenummern Überallhin g ra tis . '<93

Ptc Expedition der „Ocß. U lhö-3eUt:sio“
WIEN, I„ Schulerstrasse Nr. 16

/O O C X X X X X X X X X

Gassen
feuerfest u. absolut einbruchsicher,

beim E rzeuger

sFr. Slvancini
W I E N ,  V /2 , Fockygasse 8 .

Eigenes Patent. Preis Courant gratis. 

Auskunft b. Hrn. Rudolf Lampl, Waidhofen a/Y.
wo auch eine Casse zur IV clitigung ausgestellt ist.

'XXXX30C x> x x :

Local-Veränderungs-Anzeige
Ich  erlaube mir hieinit die ergebene M ill i  

lnng zu tünchen, daß ich mein Leder- und Nähi 
schinen-Geschäft vom 7. Jun i 1897 nu in das eit; | 
Haus

vis ä vis -cr Lotterie Ausser IIr.
verlegt habe. Nachdem ich Ihnen für das mir I, 
her geschenkte Vertrauen herzlichst danke, bitte 
Sie, mir auch ferner I h r  Wohlwollen augcdei 
zu lassen, uub versichere Sie, daß ich auch für U " 
Zukunft bestrebt sein werde, meine P. T. .Qmi | 
in jeder Hinsicht solid und reell zu bedienen.

Hochachtend
Iosef Zchannrr,

Vcber« und Nähinaschincn-Haiibluu, D |

E i n l a d u n g .

Tic W ag nerisch en  Z im m erleu te  er Io
sich die P  I .  Bewohner von Waidhvfc» und Uiiißclnniri 
dc ii am

I'? . (1 M . in  I I v i  r i i  J o s e f  iX n g ls  G u s t i n  |
fl iifi .bc ihCU

4 nyrrag
höflichst ciiizutubcp.

Jagd - ii. S e h e ib e n g e w e h il

aller Systeme und Callbor a l l :

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Sd ■ 1 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Schelbengewe 
neuester Systeme, Expresse Riffles-Ooppelkugelbüch
etc. empfiehlt unter Garantie für elegante und dauert 

A rbe it sowie tadellosen Schrott- u. Kugelsohuss

JOSEF WINKLER
Biiclisenmacker in Ferlach (Kärnten),

Reparaturen, E inpassen von W echselläufen, Um änderungen, Umschäfto I 
etc. werden tu  den massigsten Preisen so rg fä lt ig s t ausgeführt.)

I l lu s t r lr te  Preiscourante gratis und franoe.

V e r la n g e n  S ie  n u r
Wiletal 's

S c h w a lb e n c a ffe e ,
denn d ieser is t  der

beste und gesündeste Catfeezusatz.
Za haben in Waidhofen bei:

G ottfried  Friess W itwe.

Ein Lehrmädchen
mi-3 gutem Hause für ein feines Geschäft so 
aufzunehmen gesucht. Adresse in der Berwnltnnzsf! 

dieses Blattes.

On H u  H . H its o h m a n n ’o J O n r a a lv e r la g  ln  W ie n ,
D - m tn ik a n e r b a s te l  5 , ei scheinen und'können gegen Einsendung deS Gelddetr
ibuid) Die Poftsparcvije oder mittelst Postanweisung) pränum crirt werden:

VJirtirr Landmirlhschafllichk Zeitung.
O ru n tc  n U -irm rii ic  i l l im t i r i c  Z e tru n a  fü r  d ie flc fam m tc  L a n d w tr th s ^
(5cjjrünDct 1851. Ersch. Mittwoch u. Somst»- in <Sr..Folto. Ganzs. fl. 12, Viertels.

f t rftrrrridiisrtK Forst- und Jagd-Zeitung
■im-n-m iluc lU u f lr i r ie  f la lm ig  f ü r  J o r f tw ir td lc h a f t  und  v a l jh a u  

H o l, In d u s tr ie .  J a g d  u n d  F ischerei. .
Itgräneel 1331. Q rM nn t jeden Reellag in B r . .gal,S. fflen jj. st. 8, Clertelj. I

% II grmcine W ein-Zeitung.
f>r M ir '<ve«nban u LLctnbe i

ei11 A in ir -m l fü r  Ö e tn con fum en ten ,
■;' o ■ t f<-<v E i scheint leben Donnerstag in G r.-Q uar

j  *” r lUeiiiiuimvrii aut ©crlnuflcn gratiö und franco.

b e re itu n a . J u te rn a tto n a le S  8B 
menten, H b te l n . G a ftb o f.Z e tt '
J r.-Q u a rt. Ganzj. fl. 6. Btertel). fl.


